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Motto: Das Schweizervolk kann seine wirtschaftliche Selbständigkeit gegenüber dem Ausland nur 
behaupten und im Innern zu grösserem Wohlstand und höherer sozialer Gerechtigkeit nur fort- 
schreiten, wenn es seine Konsumkraft organisiert. Die genossenschaftliche Zusammenfassung dieser 
Kraft ist daher für uns eine Lebensfrage: sie ist unsere nationale Aufgabe im XX. Jahrhundert. 


Yerwaltungsgebäude und Bädterei des 
Konfumvereins in Olten. 


Wöchentlich erscheint eine Nummer von 12 Seiten. 
Abonnementspreis $r. 4.— per Jahr, $r. 2.50 per 6 Monate, 
ins Ausland unter Kreuzband fr. 6.50 per Jahr. 
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Verlag: 
Verband schweizer. 
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4.Wagen, Basel 1903. 


Genossenschaftlicher Arbeitsmarkt. 
Angebot. 


DD: Konsumgenossenschaft Siggenthal sucht für eine achtbare 
Tochter eine Stelle in einer Konsumgenossenschaft zur Er- 
lernung der nötigen Kenntnisse einer Verkäuferin. 

Öfterten beliebe man unter Angabe der Konditionen an den 
Präsidenten der Konsumgenossenschaft Siggenthal-Kirchdorf, Aargau, 
zu richten. 


Nachfrage. 


a vorm. $.Börlin & Cie. Binningen-Basel. 
Erste schweizerische 


- ‚Marg arine-Fabrik 
mit vollständiger Meierei-Einrichtung. 


Grösste einheimische 
Premier Jus-Schmelze mit Oleo 


Soda- und Seifen-Fabrik. 


Schnebli’s 


DadenerDonbon: 


Fourres, Nofs, Drops, Batentbonbong, Drages, div. Pfeffer- 
münz, Div. zormat Malzzuder, Melange x. (Spezialität 
„Bienenmalz“) 


3 ei 1 ji en i dy «€ Bonbonniere a 20 Gt8. 


Detail. 
Ausjtellgläjer für Bonbons A Fr. 1.50. 


Schnebli’s 


Dadener Kräbeli 


Einzig prämiert an der jchweiz. 


Schnebli’s 


Landesausitellung in Genf. | 


Badener Biscnits 


Engliche und Schweizer Biscuits. 


Se über 100 verichiedene 
Sorten. 


-Miichungen. (Biscuitdojenjtänder u. Glasdedel). 

Waßet:NArtikel: 
Rinderrollen a 20 Et. Detailpreis 
Petit benrre a 30 SS vs 


Conrifte a35 „ * 


Schrrebli’s Dadener 
Neu! Schneblis 3 


Balksbiscenits 
+ Prund- Paket a 20 Ets. 


Deut! 


Margarin-Fabrik. 


H. Vogt-Gut in Arbon 


Fabrikation eiserner Fässer und 
Reserwoirs von 100 bis 1000 Liter Inhalt, in 
Schwarzblech oder verzinktem Eisenblech für Petroleum, 
Benzin, Naphta, Terpentin, Farben, Oele und alle 
anderen Flüssigkeiten geeignete 


Fässer Fässer 


für den für das Lager in 
horizontaler 

oder vertikaler 
Stellung mit 


schmiedeisernen glatten oder 
halbrunden Ver- 


| Rollreifen. stärkungsreifen. [ö) 
“. I 


Transport mit 
starkem 


Standgefässe und Reserwvoirs in vier- 
eckiger oder eylindrischer Form in allen Grössen. 
Kaffeetransportbüchsen mit Patent- | 
verschluss in Grössen von 15, 20, 25. 30 
und 50 kg. Inhalt. Eignet sich vorzüglich für Auf- 
bewahrung und Transport von geröstetem Kaffee, 
weil luftdieht abgeschlossen und sehr solid kon- 
struiert. 

Diverse Transportkannen aus ver- 
zinntem und verzinktem Eisenblech, 
mit Handgriffen und Verschraubung in Grössen 
von 10—50 Liter Inhalt. 

Petrolpumpen und Schläuche in jeder 
beliebigen Grösse, speziell für Öle fabriziert. 
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IV. Sabrgang. »5alel, den 


3ur gefl. Beachtung. 


Wie im Vorjahre beabfichtigen wir auch in Diejem 
Jahre zur Feier unjerer Delegiertenverfammlung in Lieftal 
eine 

Zeftnummer 
herauszugeben. 

Um dieje Nummer befjer vorbereiten und ausjtatten 
zu können, jehen wir uns veranlaft, die an näcjten 
Samftag fällige Nr. 22 ausfallen und dafür die am 4. Sumi 
erjcheinende Feitmummer als Doppelnummer erjcheinen zu 
lafjen. 

Wir hoffen, daß unjere werten Abonnenten und Leier 
mit diefem Arrangement einveritanden jein werden. 

Die Redaktion, 
ne Sn, 
Die Groheinkaufsgefellfhjaft deutfcher Konfumvereine 

im Jahre 1903. 


Die auffteigende Entwiclung der deutjchen Genoffen- 
ichaftsbewegung hat fich auch im vergangenen Sabre in 
einer bedeutenden Steigerung der Mitgliederzahl und 
des Umjabes der Sroßeinfaufsgejellichaft deuticher Kon 
lumvereine bekundet. Die Zahl der Mitglieder ijt von 
247 auf 305 angewachjen ; ferner jtand die Sejelljchaft 
mit 996 Bereinen 
Ichaft noch nicht erworben Haben. Außerdem machten 
435 Vereine Probebezüge. Es ift alio noch) ein außer 
ordentlich großes Feld für die weitere Ausdehnung der 
Sroßeinfaufsgejellichaft vorhanden und es unterliegt daher 
feinem Zweifel, da; die PBerivde des glänzenden Yluf- 
Ihwungs, den die Zentralorganifation der deutschen Slon- 
jumenteninterefjen jeit einigen Jahren genommen Hat, 
noch für abjehbare Zeit andauern wird. 

Ueberdies schafft fich die Genofjenichaft einen weiteren 
wichtigen Stügpunft dadurch, daß fie bei der Sründung 
von Vereinen mitwirkt. Im Berichtjahre find nicht weniger 
als 81 Vereine unter ihrer Leitung ins Leben gerufen 
worden. Ein materieller Gewinn wird allerdings durch 
die Einrichtung neuer Vereine nicht erzielt, Dagegen füllt 
der Vorteil für die Sroßeinkaufsgejellichaft ab, daß dieje 
Vereine fich zu trenen und zuverläffigen Mitaliedern 
der Organifation entwiceln und von den mannigfachen 
Ihlimmen Erfahrungen und Stinderkrankheiten, die eine 
iolierte Genofjenfchaft anfänglich zu beftehen bat, verichont 
bleiben. 

Der Warenumjah der Sroßeinfaufsgejellichaft 
erreichte im legten Jahre die Höhe vun ME. 26,445,888. 45 
gegen ME. 21,268,549. 31 im Vorjahre; die Zunahme 
beträgt aljo 22,61%. 


in Gejchäftsverfehr, die die Mitglied- | 


Der Umja wirde eine noch be- | 


21. Mai 1904. 


deutend höhere Summe vepräjentieren, wenn nicht manche 
Hauptfonjumartifel einen viel niedrigeren Preisjtand gehabt 
hätten, al® in dem vorhergehenden Jahre. Auch hat fich 
die Gejchäftsführung durchweg auf den Standpunft geitellt, 
lieber mit einem etwas geringeren Umjat vorlieb zu 
nehmen, als die jtrikte Befulgung richtiger faufmännijcher 
und genofjenjchaftlicher Grundjäge außer Acht zu laffen. 

Die Gejellichaft unterhält außer dem HBentrallager in 
Hamburg Zweiglager in Berlin, Mannheim, Diffeldorf 
und GChemnis, die jämtlich im legten Jahre Eonitant 
jteigende Umfjäte aufzuweilen hatten. 

Die im Vorjahre erfolgte Eröffnung einer Grof- 
Naffeeröfterei bat fich als ein qlücklichev Griff er- 
wiejen, obwohl die gejchäftlichen Schwierigkeiten Ddiefes 
Unternehmens feinesivegs gering waren, da die Anforde- 
rungen, die an das Nöftproduft geftellt werden, jehr 
verjchiedenartig find und die bisherigen Lieferanten alles 
aufboten, um im Befit der Kumdichaft zu bleiben. Nichts= 
dejtomweniger hat fich die Produktion von Monat zu Monat 
gejteigert und erreichte im Dezember bereits 106,651 Pfund. 
snsgefamt Hat der Abjab in Nöftkaffee in diefem Jahre 
um ca. 45 °o zugenommen. 

Ueber die Einrichtung der Kaffeeröfterei bemerkt der 
Geichäftsbericht folgendes: „Die Einrichtungen unjeres 
Kaffeeröjtevei-Öroßbetriebes find derart, dal allen An- 
forderungen, welche an einen modernen Großbetrieb gejtellt 
werden, Nechnung getragen ift. In dem Röftraum, einem 
großen Raum, welcher von zwei Seiten Tageslicht bat, 
find jechs große Schnellvöftapparate aufgejtellt, von denen 
einer in der Hauptjache zur Hertellung von kandiertem 
ı Kaffee dient. Mittelft eines großen und eines Heinen 
Erhauftors erfolgt die Kühlung des Kaffees von allen 
jcchs NRöftapparaten. Eine große Berton’jche Doppelmajchine 
dient zur Neinigung des Kaffees von Staub, Sadfalern, 
Bruch, Holz und Steinen. Der Antrieb jümtlicher Ma 
ichinen und Apparate erfolgt durch elektrische Kraft. 

sn unmittelbarer Nähe des Nöftraums liegt der 
Verleje- und Padraum. Hier werden fänntliche Röftkaffees 
auf belle Bohnen, Holzteilchen u. j. w. verfefen und ver- 
padt. Sämtliche Arbeitsräume find Heil und freundlich. 
Hgur Beit find in der Kaffeeröfterei bejchäftigt 1 Nöjtmeifter, 
3 Nöfter, 3 Pacer, 1 Arbeiter und 28 Arbeiterinnen 
zum Berlefen und Verpaden des Kaffees. Für Arbeiter 
und Arbeiterinnen find getrennte Garderoberäume vor- 
handen; die Arbeitszeit ijt auf acht Stunden fejtgejet. 
Die Gewerbeinjpektion hat jich bei der Befichtigung des 
Betriebes jehr anerkennend über die getroffenen Einrich- 
tungen ausgejprochen. Die ganze Einrichtung Diejes 
umjeres erjten eigenen Betriebes ijt eine jolche, dah wir 
ung damit jehen laffen können; die Erfolge find auch nicht 
ausgeblieben und auch im neuen Gejchäftsjahr hält die 
Steigerung des Umjages in erfreulicher Weife an, jo daß 
wir umjere Freunde im Hinblict auf das bisher Erreichte 
erfuchen, ung weiter zu unterjtügen im mwohlverjtandenen 
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eigenen Intereffe und zum Nuten der gejamten genojjen- 
ichaftlichen Sache.“ 

Die Errichtung der Kaffeeröjterei hat auch die ev- 
frenliche Folge gezeitigt, daß die Gejellichaft infolge ihres 
vermehrten Bedarfes in Nobfaffee auch in Ddiejen Artikel 
bedeutend leiftungsfähiger geworden ift und den Nohkaffee 
jeßt diveft aus den Produftionsländern beziehen kann. 
Sie Hofit in abjehbarer Zeit auf dem Kaffeemarkte eine 
ähnliche Stellung zu erobern, wie fie der engliichen GroB- 
einkaufsgejellichaft auf dem Teemarkt bereits zugefallen ift. 

Aus dem Spezialbericht über das Warengeichäft ijt 
hevvorzuheben, daß auch die deutiche Großeinkaufsgejell- 
ichait neuerdings der Vermittlung von Manufaktur md 
Schyuhwaren vermehrte Aufmerkjamkeit jchenkt und damit 
begonnen bat, die Manufakturwarenvermittlung, Die jie 
ichon jeit 3" Jahren als Nebenziveig betrieb, zu einer 
Spezialabteilung auszugeftalten. Die Gejellichaft wird 
dabei in verdanfenswerter Weije von den Abteilungsleitern 
der größeren Vereine nicht nur durch Ueberweijung der 
Aufträge, jondern auch durch Verwertung ihrer Erfahrungen 
und Fachtenntnifie im Dienjte der Genofjenichaften unter 
jtügt. In Chemnig werden alljährlich einige Einkaufstage 
fir Manufaktunvaren abgehalten, an denen die leijtungs- 
fäbigiten Fabrikanten ihre Offerten abgeben. Die Aufträge 
werden den vorteilhaftejt offerierenden ‚zirmen übergeben, 
wodurch die Vereine, namentlich die Kleineren, in den 
Genuß bedeutender Vorteile Eommen, ganz abgejehen davon, 
daf die weniger mit der Branche vertrauten Vereine außer 
den materiellen noch andere, nicht zu unterichägende VBor- 
teile davon haben. 

Da e8 das allgemeine Bejtreben der genofjenjchaftlichen 
Sroßeinfaufsorganifationen ift, die Waren möglichjt direkt 
von den Produzenten zu beziehen, jo hat die Großein- 
faufögejellichaft im Diveften Nmportbezügen der Artikel 
ausländischer Provenienz weitere Fortichritte zu machen 
geiucht, was ihr auch mit Hilfe des Ntredits, den fie bei 
den vornehmijten Bankinjtituten Deutjchlands und Englands 
genießt, in bedeutendem Maße gelungen ijt. Sie hofft 
dadurch auch in einen lebhafteren Berfehr mit den aus 
(ändijchen Großeinfaufsgejellichaften zu kommen. Bisher 
war diejer Verkehr noch verhältnismäßig Klein. Wenn jich 
auch nicht leugnen lafje, schreibt dev Berichterjtatter, daß 
dem internationalen Gitteraustauich der Großeinkaufs- 
gejelljchaften nicht nur durcch die Zollichranfen, jondern auch 
infolge der verichiedenen Gejchmacdsrichtungen erhebliche 
Schwierigkeiten gegenüber jtehen, jo glaube man doch, daß 
mit dev Zeit auch hier eine fruchtbare genofjenichaftliche 
Arbeit geleiftet werden fünne. Vom Berband jchweizer. 
Konfummvereine bezog die Grofeinfaufsgejellichaft im ver: 
flofjenen Jahre für ME. 21,000 Ktäle. 

Das publiziftiiche Bureau der Großeinfaufsgejellichaft 
ijt mit VBegimm Diejes Jahres von dem neuerrichteten 
Bentralverbande deutjcher Konjumvereine übernommen und 
der bisherige Wochen-Bericht der Großeinfaufsgejellichaft 
in eine „Konjumgenofjenjchaftliche Rundjchau” umgewandelt 
worden. Diejes Blatt wird an mehr als 1800 Bereine 
verjandt. Die Auflage des „Frauen-Genofjenjchaftsblattes“ 
erreichte gegen Schluß des Jahres nahezu 136,000 Erem- 
plare. Der Umjag an Drucdjachen, Marken und Gejchäfts- 
bitchern ftieg auf ME. 58,000. 

Das Perjonal zählte 191 Berjonen gegen 131 im 
VBorjahre, die Ausgaben für Salär und Lohn jtiegen von 
Me. 148,000 auf über ME. 256,000. Die beigefügten 
Lohntabellen lafjen erkennen, daß die Bezahlung der Yln- 
gejtellten durchwegs den Leiftungen angemefjen jein muß. 

Der Uebericyuß des Jahres beträgt ME. 115,815.50. 
Damit werden zunächit die einbezahlten Stammeinlagen 
verzinft, wonach ME. 96,737.30 verbleiben. Hiervon jollen 
5°% dem Rejervefonds und 35 % dem Dispofitionsfonds 
überwiejen werden, während auf die dividendenberechtigten 
Bezüge der der Gejellichaft angejchloffenen Vereine eine 
Nickvergütung von 2°, und auf die der nichtangejchlofjenen 


Vereine eine jolche von 1° oo gewährt werden joll. Nach 
Verzinjung des Nejerve-, des Spezialvejerve- und des Dis- 
pofitionsfonds verbleibt ein Nejt von ME. 9,546.90 zur Ber- 
fügung der Generalverjanmlung. Insgejamt werden die Ne- 
jevve-, Dispofitiong- und Spezialvejerverondg durch die Ueber- 
weilungen diejes Jahres von ME. 59,500 auf ME. 100,975 
gebracht, während auf das Grundjtück des Lagerhaujes 2%. 
abgeichrieben werden, vbrwohl e8 durch Anlage der 
Kaffeeröfterei erheblich im Wert zugenommen bat. Am 
Majchinenkonto werden 20°, abgejchrieben, ebenjo amt 
Suventarkonto. 

Zu erwähnen ijt noch, daß die Gejellichaft auch ein 
Bankeinlagenkonto errichtet hat, um den ihr angehörigen 
Vereinen Gelegenheit zu bieten, überflüjfige Gelder nuß- 
bringend anzulegen. Die Einlagen beliefen jich bereits 
auf iiber ME. 899,000. 

Das abgelaufene Gejchäftsjahr der deutjchen Groß 
einfaufsgejellichaft war das zehnte ihres Bejtehens. Sie 
bat in diefem Zeitraum jchon Großes erreicht, Größeres 
zu leiften, wird ihr noch beichieden jein. Wir hoffen und 
winjchen, dal; es ihr in Zukunft jtets eben jo qut gelingen 
möge, ihre große Aufgabe zu erfüllen, wie e3 bisher Der 
‚all war. 


Der „Spezereihandel‘ druckt einen Artikel des 
„Bauernbund“ gegen das Haufierwejen ab, den er als 
„Tachlich jehr richtig“ bezeichnet und in dem es heißt: 
„Heutzutage möchten eben gar viele männliche und 
weibliche Berjonen handeln und haufieren, um auf dieje 
Weife ihren Erwerb zu juchen, das heißt jo viel als 
möglich aus dem arbeitenden Volke leben zu können.“ 
Wir glauben, dai man dieje Bemerkung auch mit Dem 
jelben Nechte auf die an allen Eden und Kanten aus dem 
Boden jchiegenden Detailgeichäfte amvenden fan, deven 
Sroßzahl feinem wirklichen Bediirfnis entipringt, vielmehr 
num gegründet wurde, um dem Gejchäftsinhaber auf Kojten 
des Nolkes eine bequeme Eriftenz zu ermöglichen. 

Aber den Herren vom Spezereihandel geht e3 wie 
den Pharifäern des neuen Tejtaments, fie jehen immer 
nur den Splitter im Auge des Nächjten aber niemals 
den Balken im eigenen. 

* , * 

Ueber die Kritik, die wir an der Eingabe des zir- 
cherifchen Speziererverbandes in Sachen des Steuerge- 
jeges und den diesbezüglichen Ausführungen des „Spe 
zeveihandels” übten, zeigt fich dies Blatt höchlichjt erbittert. 
Wir hätten feinen Anlaß, auf die Ausfälle, die in einem 
jelbjt für ein Speziererblatt ungewöhnlich flegelhaften Tone 
nehalten find, zu reagieren, wäre e8 nicht, um zwei Be- 
merkungen vichtig zu ftellen, die geeignet jcheinen, jaljche 
Vorjtellungen über die rechtliche Stellung der Konjunge 
noffenjchaften zu erweden. Die exjtere ijt, dab das 
Bundesgericht Tich mit dem fürzlic) von ung erwähnten 
Beichluß im Sinne der Spezierer, aljv für die Auffajjung 
der Konjumvereine als Erwerbsgenofjenichaften ausge- 
jprochen habe. Dem gegenüber jtellen wir feit, dab das 
Bundesgericht e8 jtets ausprüdlih abgelchnt 
bat, die Frage, ob Nückvergütungen al3 Erwerb oder als 
Erjparnis zu betrachten jeien, grundjäslich zu entjcheiden, 
jondern daß es lediglich die formalsjurijtiiche Frage ent- 
icheiden wollte, ob nach der Verfafjung des betreffenden 
Kantons die Nückvergütungen jtenerpflichtig find oder nicht. 
E$ ijt daher völlig verkehrt, den Entjcheid des Bundes 
gerichts gegen die Bejchlüffe des Zürcher Stantonsvats 
ausipielen zu wollen. Wir hegen daher auch nicht den 
mindejten Zweifel, daß das Bundesgericht, wenn es über 
die grundjägliche Frage urteilen jollte, ob Nücvergütungen 
als Eriverb oder als Erjparnis in der kantonalen Gejeb- 
gebung zu behandeln jeien, ich im Sinne unjerer Auf- 
fafjung entjcheiden würde. 


Des mweitern wird in dem Artikel des „Spezereihan- 
del* der Meinung Ausdruck gegeben, daß das Genvjien- 
ichaftSwejen von der Gejegebung beiondere Begüniti- 
gungen genieße, da, man höre und jtaune, auf den jelbjt- 
jtändigen Geichäftsmann, wenn er Bankrott nacht, Ver- 
luftjcheine ausgeftellt wirden, während dies bei Senvjjen- 
jchaften nicht der Fall jei. Das ift aber doch nur die 
stonjequenz der Tatjache, dal eine Genofjenjchaft eine 
juriftiiche Berion darjtellt, die zu eriftieren aufhört, wenn 
fie freiwillig oder zivangsweije aufgelöft wird. Ueberdies 
ijt bei einer Genofjenjchaft die Sicherheit eine viel grö- 
here, als bei dem privaten Gejchäftsmann, da nicht nur 
den Gläubigern, jondern auch den Meitgliedeun das Geld 
verloren geht, wenn die Genofjenjchaft zu Schaden kommt. 
stamen doch nad) der Statijtit des deutichen Neiches auf 
1000 Genofjenichaften im Jahre 1903 nur 1,9, im den 
vorhergehenden Jahren aar nur 1,3 und 1,2 Konkurfe, 
auf taujend Handelsbetriebe dagegen 63. Webrigens ge- 
nießen ja auch die Aftiengejellichaften dieje Vergünftigung, 
jo daß alio der genofjenichaftliche Handel auf diejem Ge 
biete vor dem privatfapitaliftiichen nichts voraus hat. 
Wenn die Spezierer ich gleichfall8 diejes Vorteil ver 
jichern wollen, jo brauchen fie fich aljo nur als Aktien 
gejellfchaften oder Genofjenjchaften organifieren. Sie fünnen 
dann im jchünjter Harmonie alle miteinander Bankrott 
machen, ohne daß man ivgend welche läjtigen Papiere auf 
fie ausjtellen kann. 


Der „Merkur, das Organ der jchweizerischen Han 
delsreijenden, meldet, daß in Heinzenberg in Binden die 
ausländischen Gejchäftsreiienden durch ihre Zudringlichkeit 
auffallen, die Gegend mit allen möglichen Artikeln über- 
ichivemmen und wegen ihrer Hartnäcdigkeit kaum fort zu 
bringen find. 

Merkwürdig, daß es immer nur die ausländijchen 
Neifenden und Gejchäftsleute find, die jolch unangenchnte 
Eigenschaften an den Tag legen. Bielleicht haben fie fich 
nach den Natichlägen gerichtet, die der „Merkur“ in feiner 
legten Nummer aus den Erfahrungen eines reijenden Kauf- 
mannes veröffentlichte und wovon wir in Nummer 11 
des „Senofjenjchaftlichen WolkSblattes" eine Probe ge- 
geben babe, 


* Wolkswirtfidaft. 


») 


Bon den Wirkungen der ITruftpolitif. Au der Ge- 
neralderjammlung der Aktionäre eines deutjchen Blei- 
werfes berichtete der WBorfigende über das Vorgehen des 
nordamerifanijchen Bleitruftes, der, geichüßt durch einen 
außerordentlich hohen Zoll, in den Vereinigten Staaten 
hohe Preije erziele und dadurch in den Stand gejeht 
werde, auf ausländischen Märkten eine Schleuderkon- 
£furvenz zu unterhalten, was namentlich den deutichen Dlei- 
erzbergbau jchwer jchädige. Nur die veichjten deutichen 
Sruben könnten die vom Trujt herbeigeführten niedrigen 
Breife aushalten, die andern müßten allmählich den Be- 
trieb einftellen. In Deutjchland jollen nicht weniger als 
120 Gruben jtillliegen und im Jahre 1903 feien wiederum 
zwei Gruben jtillgelegt worden mit einem Napitalverluft 
von 5 Millionen Mark. ES jei auch die Gefahr vorhan- 
den, daß die jtillliegenden Gruben zu billigen Breijen von 
den Amerikanern angefauft werden fünnten. 


Konferenz des X. Streijesg. Am 1. Mai wurde in 
Genf eine Konferenz de N. Streileg abgehalten. Es 
waren 28 Delegierte von 12 Vereinen aus der franzöftichen 
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Schweiz ammejend. AS Vertreter des Verbandes nahmen 
die Herren Beriger und Pronier an den Verhandlungen 
teil, Die unter dem PBräjidium des Heren Zahnd von 
Vevey um 10'% Uhr vormittags eröffnet wırden. 

„Herr Beriger veferierte über den Warenmarft und 
Herr Nacine von der Societs cooperative Suisse in Genf 
über die geplante Neviftion der Statuten und die Ab- 
ihaffung der Jahresbeiträge, welchen Bericht Herr Pronier 
durch einen Hinweis auf die finanzielle Situation des 
Verbandes ergänzte. Ferner berührte der lebtere die 
‚stage der genofjenjchaftlichen Meitllerer. 

Nacd) dem Mittagefien wurden die Verhandlungen 
wieder aufgenommen. Zunächjt wurde auf Vorjchlag des 
Herren Zahnd das Andenken Stefan Gichwinds durch Er- 
heben von den Siten geehrt. 

Herr Tetaz (Mperdon) winjcht, daß man au der 
Delegiertenveriammlung von einer Erklärung des Jahres- 
berichts Abjtand nehmen und unmittelbar zur Diskujfion 
übergehen jolle, da mai vorausjegen mülle, daß alle 
Delegierten den Jahresbericht gelejen haben. Auf Dieje 
Wetje fünne event. auch eine Diskujfion ermöglicht werden. 
‚yerner empfiehlt er, den Delegierten gedruckte Neferate 
über die auf der Tagesordnung jtehenden Spezialfvagen 
vorher zugehen zu lafjfen, damit fie die Fragen in voller 
stenntnis der Einzelheiten Diskutieren künnen und Ddieje 
Diskujfion nicht aus Mangel an Zeit verkürzt zu werden 
braucht. Dieje jehr zwechnäßigen Vorjchläge wurden von 
der Verjammlung lebhaft unterjtüßt. 

sm Laufe der Berhandlungen kant auch noch die 
Frage der NWabattvereine zur Sprache, wobei Herr 
DVethiollaz darauf himvies, daß in Genf dieje „VBauern- 
fängergejellichaften“ durch die hohen Nikvergütungen der 
Societe eooperative in Schach gehalten werden. Die 
gleichen Erfahrungen hatte Here Berger in Neuenburg 
gemacht. 

Um 4 Ube wurden die Verhandlungen gejchloffen 
und darnac) die neuen Magazine unjere3 Genfer Wer- 
bandsvereing in Augenschein genommen. 

Aadorf. Unier dortiger VBerbandsverein verzeichnete 
im Sabre 1903 einen Gejamtumjaß von Fr. 34,001.51, 
worauf ein Nettoitberichuß von Fr. 2025.96 erzielt wurde. 
E35 wird daraus eine Nückvergütung von 6°, auf Die 
Dividendenberechtigten Beziige der Mitglieder und von 5% o 
auf jolche der Nichtmitglieder ausbezahlt; Fr. 400 werden 
dem Nejervefonds und Fr. 50 dem Baufonds überwiejen. 
Die Unkosten der Genofjenjchaft jcheinen ung velativ etwas 
hoch zu fein, durch Vermehrung der Mitgliederzahl und 
des Umjages jollte Hierin Wandel gejchaffen werden. 
Die Genofjenjchaft beiitt eine Liegenjchaft, die mit einem 
Buchwert von Fr. 14,000 in die Bilanz eingejtellt und 
mit einer Hypothek von gleicher Höhe belajtet ijt. 

Delsberg. Die erfreuliche Entwicklung der „Konjum- 
genofjenjchaft dev Verkehrsangeitellten von Delsberq“ hat 
auch in ihrem vierten Gejchäftsjahr angehalten, indem der 
Umjaß auf Fr. 81,850.80 (im VBorjahre Fr. 69,124) umd 
die Mitgliederzahl auf 222 geitiegen it. Der Wrutto- 
überichuß aus dem Warengejchäft beträgt Fr. 9934. Den 
Mitgliedern joll auf Fr. 66,300 eingejchriebene Bezüge eine 
Nücvergitung von 7°, gewährt werden; ferner joll der Re- 
jervefonds mit Fr. 1200, der Dispofitionsfonds mit Fr. 500 
dotiert und für mwohltätige Zwecke jollen Fr. 100 ausgeworfen 
werden. J der Bilanz fiquvieren die Liegenjchaften mit 
Fr. 66,300 und ein Anleihenkonto mit Fr. 86,380; e3 dürfte 
jich empfehlen, auf die VBeringerung des legtern hinzuarbeiten. 
Der Berein hat außer dem „Senofjenichaftlichen Volfs- 
blatt“ für jeine franzöftich jprechenden Mitglieder „La Coope- 
ration“ abonniert; wir hoffen, daß dies dazu beitragen 
wird, jeine weitere fortichreitende Entwicklung zu fichern 
und zu fördern. 

Gränichen. (Nargau). In Ddiefem Orte hielt Herr 
Bürgi aus Bajel am Sonntag abend, den 24. April 
einen Lichtbildervortrag über Wejen, Grundjäße und 
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Nugen der Konjumvereine, der von etivas über 40 Ber- 
jonen bejucht war, die die Ausführungen des Neferenten 
mit lebhaften Beifall aufnahmen. Großes nterejje er 
rvegten die vorgeführten Projektionen, von denen das lebte, 
welches den Stonjumenten darjtellt, wie er auf jeinent 
Nücen den Detailfrämer, den Gejchäftsreilenden, den 
Agenten und den Grofjiiten tragen muß, jtürmijche Heiter- 
feit auslöjte. Es jteht zu hoffen, daß fich auch in Grä- 
nichen in nicht zu ferner Zeit ein Konjumverein bilden wird. 

Pruntrut. Die Societe cooperative de Consom- 
mation de Porrentruy et environs erzielte im lebten 
Gejchäftsjahr einen Umjaß von Fr. 20,033.44, wovon die 
größere Hälfte auf die Einkäufe der Mitglieder entfällt. 
Die Genofjenjchaft hat mit einer jehr heftigen Konkurrenz 
zu kämpfen und überdies unter den ‚Folgen der wirtichaft- 
lichen Kreifis jtark zu leiden. Den Mitgliedern wird eine 
Nückvergütung von 5°%/ gewährt. Der Antrag des Vor- 
jtandeg, die „Cooperation* für alle Mit- 
glieder zu Sobomnteren,- wurde in 
der Generalverjammlung angenom- 
men, die Zahl dev Vereine, die auf unjer franzöfiiches 
Berbandsorgan abonniert find, wächjt damit auf fiebzehn. 
Hoffen wir, daß aud) unjer VBerbandsverein in PBruntrut 
ald von erfreulichen Fortichritten zu berichten haben wird. 

Verband der Naiffeijenfallen. Die Tagesblätter brachten 
fürzlich folgende offizielle Mitteilungen über den Verlauf 
des zweiten ordentlichen Verbandstages des jchweizerischen 
Naiffeifenverbandes, der am 16. Mai in Baden jtattfand 
und von 50 Mitgliedern, welche 30 Vereine vertraten, 
bejucht war. „Die Jahresrechnung mit einem Umjat von 
Sr. 1,636,241.65 wurde einjtinmmig genehmigt. Seit 
DSahresfriit hat fich die Anzahl der angejchlofjenen Vereine 
verdoppelt. Die Mitgliederzahl ift von 800 auf 2000 
gejtiegen. Der Jahresbericht mit jtatijtiichem Anhang 
wird im Druck evjcheinen. Die VBerjammlung jtimmte 
arundjüglich der Einführung des Warenverfehrs zu, jedoch 
zum Schuße der Detaillijten mit Umgebung 
der Konjumpdereine,“ 

Was die legtere Mitteilung anlangt, jo ijt fie jo dunfel 
gehalten, daß cs jchwer hält, fich von dem Nubalt des 
aefagten Bejchluffes eine Elare BVBorjtellung zu machen. 
Wir können vorläufig nicht glauben, daß man fich mit 
jolch einer Begründung, die ja einen Widerjpruch in fich 
enthält, für die Einführung eines neuen Gejchäftszweiges 
entichieden habe. Wie können Genofjenjchaften für ihre 
Mitalieder, die doch nicht lauter Krämer find, den „Waren 
verkehr” einführen, ohne dadurch) dem Detailhandel Ab- 
bruch zu tun? Wir wilfen zwar, daß die Leiter der 
jchweizer. Naiffeifenbewegung im Fahrwafjer dev Mittel- 
ftandspolitif jchhoimmmen, aber danı täten jie doch aewif; 
befjer, fich überhaupt nicht mit dem Warenverfehr zu 
befafjen; andernfall® verwiceln fie fich noch mehr als 
nötig in Widerjprüche. 
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Genoffenfdhaftsbewequng des Auslands. 


Amerika. 


Erribhtung einer genojjenjhaft- 
lihden Majhinenfabrif durch ameri- 
fanijde Xandmwirte Wie wir jcehon Kürzlich 
mitgeteilt haben, bejteht in Amerifa ein Truft der 
Fabriken landwirtichaftlicher Majchinen, der fich natürlich 
auch bemüht hat, die Preife jeiner Fabrifate möglichjt 
hoch zu jchrauben. Wie wir nun in Nummer 8 der 
„D. landwirt. Gen.-Brefje“ lejen, jcheinen fich die ameri- 
faniichen Landwirte durch Errichtung einer genojjen- 
ichaftlichen Meajchinenfabrit von der Herrichaft Diejes 
Trufts befreien zu wollen. Aus Springfield in Ohio wird 
gemeldet, dal dort in Ddiejen Tagen eine Genofienichaft 
mit dem Stapitale von 5,000,000 Dollars eingetragen 


werden Sollte, deren Zwed die Fabrikation und der Ver- 
trieb landwirtjchaftlicher Majchinen jein joll. Der Betrieb 
joll jofort in großem Umfang aufgenommen werden; man 
beabjichtigt 2—3000 Arbeiter einzujtellen. 

Der Leiter des Unternehmens joll ein bekannter früherer 
Fabrifant landmwirtichaftlicher Majchinen werden. Beteiligt 
ind an der neuen Genofjenjchaft in der Hauptjache land- 
wirtichaftliche Oxganifationen, vor allem das jogenannte 
„National range“, eine jchon jeit langem bejtehende, 
über das ganze Land verbreitete nd micht nur wirt- 
ichaftlichen Zwecen dienende Vereinigung vun Landwirten. 
Dieje Bereinigung joll allein mit 1": Millionen Dollars 
beteiligt jein. 


Dentlcyland. 


— Der 3. Berbanddtag der Süd- 
deutijhen Konjumpdereine, der am 24. und 
25. April in Mannheim abgehalten wurde, bat einen 
trefflichen, allgemein befriedigenden Verlauf genommen. 
AS Gäjte wohnten u. a. den Verhandlungen bei die 
Stadträte Barber, Hirjchhorn und Battenjten als Ver- 
treter der Stadtgemeinde Mannheim, und als Vertreter 
unjereg Berbands Herr Verwalter Jäüggi. 
Zum erjten Borfigenden wurde Herr K. Barth-Miütnchen, 
dev Direktor des Verbands jitddeutjcher Konfummvereine 
gewählt, der auch das einleitende Neferat erjtattete, in 
dem er eine ausführliche Statijtit über das Wachstum 
und die inneren Berhältnifje dev Verbandsvereine gab. 
E3 ging daraus hervor, daß der Mitgliederbejtand der im 
jüddeutjchen Verband vereinigten Vereine um 22% ge- 
jtiegen ift, in gleicher Weife hat der Nejervefonds, das 
Anteilicheinkapital und der Nettoüberichuß zugenommen. 
Der Wert der Eigenproduftion in Bäckereien 2c. beträgt 
M. 1,895,000; es jind darin ca. 120 Perjonen bejchäftigt. 
Der Gejamtumjag der 127 Verbandsvereine betrug 
M. 23,791,456; im Durchichnitt entfällt ein Umjab von 
M. 285 auf das Mitglied. Mit dem Wunjche, daß auch 
der jüngjte Zweig der genofjenjchaftlichen Bewegung, der 
Ausbau des Großeinfaufs und der Eigenproduftion fich 
immer fräftiger entwickeln möge, jchloß dev Nedner jeine 
Ausführungen. 

Verbandsreviior Arndts (Stuttgart) evjtattete den 
Nevifionsbericht. Er beanjtandete hauptjächlich das Ver- 
fahren mancher Genofjenichaften, große Geldbeträge im 
Kafjenjchrank anjtatt bei den Banken aufzubewahren. 

Das Neferat über die Organijation des gemeinjamen 
Warenbezuges und die bisherigen Erfolge der Einkaufs- 
vereinigungen wurde bon dem zweiten VBorfitenden des 
VBerbandstaget, Strauß (Eflingen), gehalten. Er Eon- 
itatierte, daß die Vorteile des gemeinjchaftlichen Waren- 
bezuges noch lange nicht in dem wiünjchenswerten Maße 
gewürdigt werden, welcher Anficht fich auch der Vertreter 
der Großeinkaufsgejellichaft, Here Dejung (Mannheim) 
anjchloß, dev namentlich darauf Hinvies, daß der Diktatur 
der Deutich-amerifanijchen Betroleumgejellichaft nur dann 
ein Niegel vorgejchoben werden könne, wenn die Konjum- 
genojjenjchaften nach den gleichen Grundjägen verfahren. 

Der VBoranichlag für das laufende Gejchäftsjahr wurde 
nach furzer Debatte genehmigt. Eine ihm zugedachte Ge 
haltserhöhung lehnte Herr Verbandsdireftor Barth ab. 

sn der Nachmittagsfigung hielt zunächjt der Sefre- 
tüv des Hentralverbandes deuticher Konjumvereine Kauf- 
mann (Hamburg) einen Vortrag über die Nechte der Ge: 
neralverjammlung gegenüber der Verwaltung der Genofjen- 
ichaft umd Here Schmidtchen (Magdeburg) einen jolchen 
über Nabattiparvereine und Konjumvereine. Auf Antrag 
Hammerbacher (Erlangen) wurde die Debatte über diejes 
Nejerat zurücgeitellt, um dem erjten Verhandlungstage 
einen würdigen Abjchluß zu geben durch Beichlußfafiung 
über den Beitritt zum Zentralverband deuticher Konjums 


vereine. Diefer wurde hierauf ohne Debatte einjtimmig 


beichlofjen. 

Am folgenden. Tage wurden zunächit die Einrich- 
tungen des Mannheimer Konjumvereins und die Niederlage 
der Großeinfaufsgejellichaft befichtigt und alsdann um 
10 Uhr morgens die Verhandlungen fortgejeßt. 

Die Diskujjion wurde über das Referat: tonjumvereine 
und Nabattiparvereine eröffnet, die recht interefjante Einzel 
heiten über die Wirkjamfeit diefev Vereine in Württemberg 
zu Tage förderte. Sodann wurde noc ein Antrag des 
Vereins Augsburg behandelt, der dahin ging, das Arbeits- 
perjonal der Vereine in Bezug auf Weiterzahlung des 
Lohnes bei Krankheit, militärischen Uebungen oder Urlaub 
mindejtens, dem faufmännijchen Perjonal gleichzuftellen. 
Ein bejtinimter Beichluß in Diefer Frage wurde nicht 
gefaßt, dagegen beichlofien, daß auf dem nächjten Berbands- 
tag das Verhältnis der Leitung der Vereine zum Per- 
jonal an erjter Stelle zur Beiprecjung gelangen jolle. 
In diefenm Sinne wurde ein Schlufantrag angenommen. 

Nachdem noch die Wahlafte erledigt waren, wurden 
die Verhandlungen gejchlofjen. Nachmittags machten die 
Delegierten eine Dampferfahrt durch die jtädtiichen Hafen- 
anlagen und Abends beichloß eine üffentliche Volksver 
jammlung den Verbandstag. 

— Die Berliner Handelstammer hatte in einer 
den preußiichen Handelsminijter eingereichten Denkichrift 
über die jchtwere Schädigung des Handels durch das landwirt- 
ichaftliche Genofjenjchaftsmwejen Klage geführt und dringend 
baldige Abhilfe erbeten. Hauptjächlich bejchwerte fie fich da- 
rüber, daß die Genofjenjchaften durchweg mit Nichtmit- 
gliedern Gejchäfte machten umd daß fie durch jtaatliche 
Subventionen in ungerechtfertigter Weile begünjtigt toiir 
den. Die „Deutjche landwirtich. Genofjenichafts-Prefie“, 
da3 Drgan des Neichsverbandes deutjcher landiwirtichaft- 
licher Genojjenichaften, veröffentlicht in ihrer Nr. 8 vom 
30. April eine ausführliche Erwiderung, in der die Vor- 
witrfe der Denkichrift eingehend widerlegt werden. In er 
fter Linie wird hervorgehoben, daß es fiir Die (andivirt- 
Ichaftlichen Genofjenjchaften wie für alle Einkaufsge- 
nofjenjchaften im höchjten Grade wiünjchenswert jei, daß 
fie ihre Tätigkeit lediglich auf dem Streig ihrer Mitglieder 
bejchränfen, da es durchaus gegen ihr Intereffe it, die 
Nichtmitglieder an den Vorteilen der Bezüge teilnehmen 
zu lafjen, amjtatt daß fie durch Dem Beitritt 
zur Genofjenichaft auch zu dem Nifiko und den Beiträgen 
herangezogen werden. .Dieje Grundjäge entjprächen im 
allgemeinen auch der genojjenjchaftlichen Praris und es 
habe daher die Handelsfammer für die Behauptung, daf 
die landwirtichaftlichen Genofjenjchaften zu Erwerbsziwecten 
den Kreis ihrer Tätigkeit über ihre Mitgliedichaft aus- 
dehnten, feinen eimmwandsfreien jtatijtiichen Beweis er- 
bringen fünnen. 

Sodann wird die Behauptung, daß das landivirt- 
ichaftliche Genofjenjchaftsweien durch Die jtaatlichen Sub: 
ventionen übermäßig begünftigt werde, ausführlich wider- 
fegt und namentlic) darauf verwiejen, daß der billigere 
Kredit, den der Staat den Genofjenjchaften zur Verfügung 
jtelle, ficd durch die relativ weit größere Sicherheit der 
Anlage vechtfertige, denn im Jahre 1901 famen auf 
1000 bejtehende Genofjenjchaften nur 1,9 wöntnnie. in den 
beiden vorhergehenden Jahren gar nur 1,2 und 1,3, auf 
1000 Handelsbetriebe dagegen 63. Der Forderung, 
dag Staats» und Gemeindebeamte fich nicht mehr in 
den Genojjenjchaften betätigen jollten, wird mit dem SHint- 
weis begegnet, daß auch zahlreiche Staats- und Gemeinde- 
beamte in den Verbänden zur Förderung des Handels 
und dev Induftrie tätig find, ohne dah irgend jemals 
aus landmwirtjchaftlichen Streifen ein Vorwurf gegen fie 
erhoben wurde. 

In der Denkjchrift wurde unter anderem gejagt, daß 
der Handel den Landwirten das Recht, Die Vorteile der 
Koalition bis zum äußerjten auszunugen, niemals be- 
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jteitten babe, aber dagegen Brotejt erheben miülje, daß 
die landwirtichaftlichen Genofjenjchaften tatjächlich Waren- 
bäujer geworden jeien, die in fajt uneingejchränkter Weije 
Handelsgeichäfte betreiben. Die Erwiderung des Neichs- 
verband weilt auf den eigentümlichen Widerjpruch Hin, 
der in diejer Erklärung zu Tage tritt und ftellt fejt, daß 
von einer Entwiclung der landwirtichaftlichen Genofjen- 
ichaften zu Warenhäujern und der Ausichaltung des 
Bwijchenhandel3 noch nicht entfernt die Nede fein kamı, 
da jelbjt die privaten Handelsbetriebe in landwirtichaft- 
(ihen Bedarfsartifeln, joweit die Statijtif veicht, noch 
immer jchneller zugenommen haben, al3 die landwirtichaft 
liche Bevölkerung. Zum Schlufje wird dem Handelsitande 
anbeim gegeben, zu erivägen, ob jeine fortgejegten, unbe- 
vechtigten Angriffe auf das Genofjenjchaftsiwejen ihm j elber 
auf die Dauer zum Nuten gereichen werden. Sie müjjen 
dazu führen, die Kluft zwijchen Produzenten umd Handel 
zu erweitern umd bei dem twachjenden Solidaritätsgefühl 
der landwirtichaftlichen Bevölkerung dem Genojjenjchafts- 
wejen Hunderttaujende neuer Anhänger zu werben. m 
weiteren fünnten dieje Angriffe auch bewirken, daß die 
landwirtichaftlichen Genofjenjchaften, geveizt durch die fort- 
währenden Angriffe des Handels . . in einen icharfen 
stonkurrenzfampf mit dem Handel” treten. Wer aber in 
einem jolchen Ktampfe Sieger bleiben wird, jei eine Frage, 
die fic) der Handel, unter Erwägung der wirtichaftlichen 
und fittlichen Grundlagen und Hilfsmittel des Genojjen- 
Ichaftswejeng, jelbjt beantworten möge. 

Die Einkfaufsgenojjenjchaiten der Detaillijten 
machen immer weitere yortjichritte. In Nheinland-Wejtfalen 
bejteht jeit einiger Zeit eine Vereinigung von Manufaktur- 
warenhändlern, dev ca. 130 Mitglieder angehören jollen. 
Dede Firma muß aber von der anderen mindejtens zehn 
stilometer weit entfernt jein. Nicht nur wird die Ware 
gemeinjam eingekauft, jondern auch Drucjachen, PBac- 
material etc. auf gemeinfame Nechnung bezogen. Ferner 
meldet das „Handel3-Mujeum“ in Nr. 18, daß unter der 
ziema „Nord ınd Sid“ am 12. April in Eijenach eine 
größere Anzahl deuticher Firmen eine Einfaufsgenojjen 
Ichaft für Luruswaren, Porzellan, Steingut, Glas, Be 
leuchtungsartifel, Haus- und Küchengeräte ı. gegründet 
babe, zu der jänmtliche in der Verfammlung vertretene 
‚jiemen ihren Beitritt erklärten. Der Sit der Genojjen 
jchaft ijt in Eijenach. 

Den Konjumenten aber möchten die Herren am 
liebjten den Hals umdrehen, wenn e3 ihnen einfällt, fich 
ebenfalls genoffenfchaftlich zu organijteren. 


Enaland und Scyottland. 

Die fünfte Jahresfonferenz der jchottijchen 
Genvjjenichafter fand am 30. April in Dunferin- 
line jtatt. Sie wurde vom Stadtpräjidenten von 
Dunfermline mit einer jehr herzlichen Antprache begrüßt. 
Der Borfigende der Konferenz eröffnete darauf die Ver- 
bandlungen, indem ev eine gedrängte Ueberficht über den 
Stand der Bewegung in Schottland und über die mich: 
tigjten Fortichritte des laufenden Jahres gab. Insbejondere 
bob er hervor, daß die genofjenichaftliche Bropaganda und 
das genofjenichaftliche Bildungswejen große Fortichritte 
zu verzeichnen haben, erjtere durch Anjtellung eines 
Wanderredners und Agitators, dejjen Tätigkeit fich beveits 
als jehr nußbringend eviwielen bat, lebtered durch die 
Sufteuftionskturie über Buchhaltung und Berwaltungs- 
£funde, die großen Erfolg gehabt haben, jodaß bald Feine 
Genofjenjchaft mehr in die Lage fonmen wird, die Führung 
der Bücher einer der Buchhaltung unkundigen Berjon an- 
vertrauen zu miljen. 

Sodann wurde der Nahresbericht der jchottiichen 
Sektion des beitiichen Genofjenjchaftsbundes verlejen, in 
welchen wieder von erfreulichen Fortichritten berichtet 
werden fonnte Um die dem Genofjenichaftsbunde noch 
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fernftehenden Vereine zum Beitritt zu veranlafjen, find 
wiederholt Deputationen an jolche entiandt worden, deven 
Wemühungen meijtens von Erfolg begleitet waren. Be- 
flagt wurde dagegen jehr, dal die Fälle von Konkurrenz 
unter Genojjenichaiten (overlapping) immer häufiger ge- 
worden jeien. Ueber diejes Thema hielt al3danı Herr 
Sray, der Sekretär des englischen Genojjenjchaftsbundes, 
einen ausgezeichneten Bortvag, in dem ex den inneren 
Widerjpruch, dev in dem Konfurvenzlampfe zweier Ge- 
nofjenjchaften liegt und die Daraus entjpringenden Nachteile 
ins rechte Licht jeßte. Im manchen Ortjchaften finde man 
eine Art Birrgerfrieg zwijchen den verjchiedenen Genofjen- 
jcbaften. Die Sache wäre lächerlich, wenn fie nicht gar 
jo traurig wäre, ımd die Genofjenichafter, die jolche 
vstethoden praktizieren, verdienten mit Necht den Spott 
der Gegner, wenn fie auf den Unterjchied zwijchen den 
wahren Prinzipien des Genvfienjchaftswejens und Ddiejem 
„genofjenjchaftlichen Krämergeift“ Hinmweifen. Als Mittel 
zur Verhütung und Beleitigung der hieraus entjpringenden 
Schäden brachte Herr Gray in Vorjchlag: 1. eine Greiz- 
linie zwoijchen den verjchiedenen Genofjenjchaften zu be= 
jtimmen und jeder Genofjenichaft, ob jte mit anderen 
fonkurriert oder nicht, ein bejtimmtes Areal zuzumeiien ; 
2. Berjchmelzung jolchev Genofjenichaften, bei dem fich 
das vorgenannte Verfahren als undurchführbar erweilt 
und 3. die Gründung neuer Genofjenjchaften nur mit aus= 
drücklicher Billigung des Genofjenjchaftsbundes vorzit- 
nehmen. Zu Entjcheidungen in diejen ‚sragen joll der 
Borjtand der jchottiichen Sektion des Genofjenichaftsbundes 
foımpetent jein, der in ähnlichen Angelegenheiten jchon 
mehrfach erfolgreich eingeariffen bat. Dieje Ausführungen 
fanden die Zuftimmung jämtlicher Distuifionsvedner md 
eine Nejolution in Ddiefem Sinne wurde angenommen, 
Nachdem noch ein Antrag auf Verbejjerung der Organti- 
lation der jchott. Sektion des Genofjenjchaftsbundes an- 
genommen worden tvar, wurde die Berjammtlung gejchlojien. 

— Die nordweftlihe Sektion des britijchen 
Senofjenjchaftsbundes hatte am 4. bis 8. April eine 
Ausjtellung genojjenjhaftlider Wro- 
dDufte in Nemcajtle veranitaltet, die von über 
15,000 Berjonen bejucht war. Der Eindruck der Hübjch 
und gejchmacvoll und mit peinlicher Drdnnug arran- 
gierten Austellung war ein vorzüglicher und dürfte 
niv die Genofjenjchaftsbewequng eine jehr wirkungsvolle 
Propaganda gemacht haben. Die Großeinfaufsgejellichaft 
hatte eine gewaltige Pyramide der Fabrifate ihrer Werke 
in Belaw-on=-Tyne, Droguen, Bonbons, Konjerven ıc. aus- 
geitellt, ferner eine Anzahl Meufterzimmer aus ihrer 
Mübelfabrit. Mit ihren übrigen Fabrifaten war fie 
gleichfall$ wiürdig vertreten. Während der Ausjtellung 
wurde in derjelben ein Gejangswettitreit ziwijchen einigen 
Sejangabteilungen engliicherstonjumvereine, deren Leiftungen 
die Tageszeitungen hohe Anerkennung zollten, um einen 
von Der Grofßeinkaufsgejellichaft geitifteten Chrenjchild 
ausgetragen. Auch Eonzertierte des Nachmittags und des 
Abends eine Militärmufiffapelle in der Ausjtellung. 

— Der größte Konfumvderein Schottlands ift der von 
St. Cuthbert, einer Vorjtadt Edinburgs, der ca. 31,000, 
aljo noch etwa 7000 Mitglieder mehr zählt als dev A. C.V. 
in Bajel. Er hatte in der zweiten Hälfte des verflofjenen 
Sejchäftsjahres einen Umjat von Fr. 16,122,200, gegen- 
über der entiprechenden Periode des Vorjahres eine Wer- 
mehrung von zyr. 757,725. Der Ueberjchuß erreicht die 
Höhe von Fr. 3,650,750. Das Anteiljcheinkapital beläuft 
jich gegenwärtig auf Ar. 11,166,950; e8 hat in dem ge- 
nannten Zeitraum um rund Fr. 585,000 zugenommen. 
Die Zahl der Mitglieder ijt gleichfalls erheblich gewachjen, 
fie beträgt gegenwärtig 30,712, Zunahme 516. In der 
Senofjenjchaftsbäcerei wurden während des letten Halb- 
jahres 34,022 Sad Mehl verbaden, die 2,946,689 XLaibe 
wd für Fr. 483,325 Sleinbrot ergaben, durchjchnittlich 


aljvo 86,61 Laibe und für Fr. 14.50 Kleinbrot pro Sad. 
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Mit einer Anzahl von Vereinen wurden Abkommen 
getroffen, dahingehend, da Mitglieder der St. Cuthberts 
Soriety, die fich in ihren Ferien im Wereic eines diejer 
Vereine aufhalten, ihre Wareı von diejen beziehen künnen. 
Die Abgabe aejichieht nach Vorweifen eines PBahbuches, 
das auf Verlangen durch die St. Cuthberts Society aus- 
gejtellt wird. In Diefes Buch wird der Betrag der 
während diejer Zeit bezogenen Waren eingejchrieben. Nach 
Beendigung der Ferien fünnen die Büchlein der St. 
GCuthbertS Society eingejfandt werden, die dann dafitv be- 
jorgt jein wird, daß der Nuhaber eines jolchen die ihm 
gebührende Nückvergütung erhält. So jehen wir hier die 
‚sreiziigigkeit zwiichen den einzelnen Konjumdereinen aller 
dings noch in jeher bejchränktem Maße, abge doch im 
Brinzip durchgeführt. 


Orfterreid,. 

Der I. niederöfterreihijche Arbeiter£one 
jumverein zu zünfhbaus bei Wien blickt in diejem 
Bahr auf ein vierzigjähriges Bejtehen zurück. Wie der 
ung überjandte Gejchäftsbericht mitteilt, wurde dev Verein 
im Sahre 1564 von fiebzehn Arbeitern, die, ganz ähnlich 
den vedlichen Pionieren von Nochdale, durch das Sinten 
der Löhne bei jteigenden PBreijen der Lebensbedürfnifje in 
große Bedrängnis geraten waren, mit einer wöchentlichen 
Einzahlung von 10 Streuzern begründet, doch mehrte fich 
die Zahl der Einleger vajch, jv daß der Betrag für den 
Ankauf von zwei Süden Mehl, womit der Verein feine 
Sejchäfte begann, bald beiiammen war. Im folgenden 
Jahre mußte jchon ein größeres Lokal gemietet werden, 
in dem auch andere Artikel feilgehalten wurden. Natürlich 
blieben die Berfolgungen dev Mittelftandsleute nicht aus; 
der Berein wurde als „Bettelverein“ bejchimpft, und Der 
Borjtand war tt jteter Sorge, daß der Verein aus feinen 
gemieteten Gejchäftslofalen hinausgedrängt werden fünnte. 
Heute ift der Vorjtand freilich diefer Sorge überhoben, 
denn der „Bettelverein“ verfügt über fünf Liegenjchaften 
im Werte von 622,205 Steonen (1 Kr. etwa 1 Fr.) und 
hatte im lebten Naher einen Umjab von 4,666,649 Kr. 
Eine jo großartige und dabei ruhige umd jtetige Ent 
wicelung ijt num möglich gewejen durch eine ebenjo vor- 
fichtige wie eifrige, von wahrhaft genofjenjchaftlichem Geijte 
bejeelte Gejchäftsleitung, die vornehmlich Durch rechtzeitige 
Schaffung und Meuffnung eines Nejervefonds fir die 
jpäteren Bedürfnifje des Bereins Vorjorge trug. Bereits 
in den Sahren 1866 und 1867 waren Beträge fir den 
Nejervefonds ausgejchieden worden, obwohl er in den 
Statuten nicht vorgejehen war, 1868 wınden danı Die 
Statuten dahin geändert, daß der Nejervefonds mit jähr- 
lich 10 °/ vom Ueberichuß zu Dotieren und im Falle der 
Auflöfung an die Waijen verjtorbener Mitglieder zu ver- 
teilen jei. Sn Sahre 1872 zählte der Verein bereits iiber 
2000 Mitglieder mit einem Warenfonfum von über 
600,000 Ktr., im Nahre 1897 über 10,000 Mitglieder mit 
einem Konjum von 2". Millionen Kronen. In diejem 
Dahre wurde auch eine neue, großartige und mufterhaft 
eingerichtete Dampfbäcerei erjtellt mit einem Kojtenanf- 
wande von über 312,000 $er., die im legten Jahr fitr 
ca. 660,000 Kr. Brot und Gebäc geliefert hat. Ein 
weiterer Fortjchritt war die Einführung dev Kaffeeröfterei 
und jpäter der Feigenkaffee- und Malzkaffee-Erzeugung ; 
in allen drei Branchen decft der Verein jeinen ziemli 
großen Bedarf volljtändig aus der eigenen ‚zabrif. Ende 
1903 zählte der Berin über 16,000 Mitglieder und umnter- 
hielt fünfzehn Ladenlofale, deren Ungabziffern ausnahns- 
(08 im vajchen Steigen find. ES wird eine Nickver- 
gitung von 6°/o gezahlt, deren Auszahlung allviertel- 
ihrfich erfolgt; auf die Anteiljcheine werden 6% und auf 
die Spareinlagen 5° Zinjen vergütet. Der Nejervefonds 
betrug am Schlufje v. 3. über 200,000 Str. Ueberdies hat 
der Verein einen Dispofitionsfonds angelegt, der ihm über 
gelegentliche Unannehmlichkeiten hinmwegbelfen joll und im 


festen Jahr mit 25,000 Str. geäufnet wurde. Die Zahl 
der ftändigen Angeftellten des Vereins beträgt 201, der 
Betrag der Gehälter und Löhne überjtieg ‚sr. 264,385. 
Für jeine Angeftellten hat der Verein eine Alterskajje er- 
richtet, in die ein jährlicher Beitrag von 2%0 des Lohn- 
betrages von jeiten des Vereins geleijtet wird umDd die 
den Angejtellten nach zehnjähriger Einzahlung 50°/o, ach 
fünfzehnjähriger 60 %/ ihres Lohnes als (ebenslängliche 
Nente auszahlt. Der Bericht bemerkt, dab die Erhöhung 
dDiejes Veitrages von urjprünglih 1 auf 2° in Der 
ficheren Yorausjegung geichehen jei, dab die Angejtellten 
ihre gewiß nicht leichten Pflichten wie bisher jtrenge und 
gewiljenhaft erfüllen und fich ihrem Berufe mit erhöhten 
Eifer widmen wirden, wenn ihnen ein jorgenlojes Alter 
gejichert jei. 

Dieje VBeftinmmungen zeugen deutlich genug von dem 
Seite, von dem die Genofjenichaft bejeelt und geleitet it. 
E83 ift eine der größten Segnungen des Genofjenjchafts- 


wejens, daß es an Stelle des Eleinlichen Krämergeijtes, der, 


nue um feinen Vorteil bejorgt ijt und das Glüd und die 
Erfolge anderer mit Neid und Meißgunit betrachtet, die 
Gefühle der Sympathie und des Wohlwolleng auslöjt und 
jo nicht nur das materielle, jondern auch das moralijche 
Niveau der Maffen auf eine höhere Stufe erhebt und um 
die Genofienjchaften aller Länder das dauernde Bad 
einer moralijchen und materiellen Interefjengemeinjchaft 
ichlingt. Und jo entbieten auch wir der Arbeiter-Konjun- 
genofjenjchaft in Wien-Fünfhaus zu ihrem Eintritt in dag 
40. Lebensjahr unjern herzlichen Slüchvunjc in Der Hoff- 
nung, daß fie immerdar zum Wohle ihrer Mitglieder und 
Angeftellten auf der Bahn des Fortichritts beharren möge. 


An die Verbandsvereine der deutjchen Schweiz wurde 
fette Woche der Jahresbericht unjeres Verbandes nebjt 
den NAusweisfarten für die Delegiertenverfammlung ver- 
iandt. Wir jchägen die Vereine im Befig dev genannten 
Druciachen. Sollte ein Verein zufälligerweiie die Sendung 
mit den Jahresberichten md Ausweigsfarten noch nicht 
erhalten haben, jo bitten wir um jofortige Mitteilung. 
Ferner erjuchen wir Diejenigen Vereine, Die noch eine 
weitere Anzahl von Nahresberichten benötigen, deswegen 
jofort an da8 Sekretariat zu jchreiben. 

* * 


Yerbandsnadridjten. 


Der Verbandsvorjtand war am 7. und 8. Mai in 
Bajel vollzählig bejammelt. m der Hauptjache wurde 
der Jahresbericht fejtgeftellt und die Vorbereitungen für 
die Teelegiertenverfammlung getroffen. Die Tagesordnung 
ud das Programm der Delegiertenverjanmlung haben 
wir bereit3 an der Spite der legten Nummer veröffentlicht. 


Ein einläßliche Beratung des VBerbandsvorjtands fand 
über den Antrag der oftjchweizerifchen Verbandsvereine 
ftatt, wonach die Verbandsbehörden eingeladen werden 
jolten, die Errichtung einer Senofjenjchaftsmühle in der 
Oftjchweiz zu unterjtügen. Der Berbandsvorjtand er- 
achtete e& fir angezeigt, Diele Frage auf einen allgemeinern 
Boden zu ftellen und einigte jich dahin, der Delegierten- 
verjammlung folgenden Antrag zu unterbreiten: 

„Die Delegiertenverfammlung erteilt dem Berbands- 
vorjtand Auftrag, den Verband bei Gründung von Ge- 
nofjenjchaftsmühlen für Die Verbandsvereine zu beteiligen; 
fie bewilligt zum Voraus die Mittel, die der Vorjtand 
hiefiv nötig erachtet unter der Bedingung, daß der Nach- 
weis einer genügenden Konjumation geleiftet wird, daß 
der Verband die Leitung jolcher Mühlen erhält und daf 
das Nififo in gerechter Weife von den bei der Grüne 
dung beteiligten Vereinen mitgetragen werde.“ 

* * 


* 


en 


Die Mitglieder des Verbandsvoritands haben mit 
hoher Befriedigung von der Ernennung ihres früheren 
Bräfidenten, Herun Prof. 3. Fr. Schär in Zürich, zum 
Ehrendoktor Kenntnis genommen. Sie bejchlofjen, Herrn 
Prof. Fr. Schäv zu dem Ereignis in offizieller MWeije zu 
gratulieren, was inzwilchen geichehen it. Das an Herr 
Brof. Schär gerichtete Schreiben hat folgenden Wortlaut: 

Der gejtern in Bajel verfammelte Verbandsvorjtand 
bat bejchlofien, Ihnen zu der Ehrung, die Ihnen jeitens 
der jtaatswiljenjchaftlichen Jakultät der Univerfität Zürich 
zu teil geworden ijt, in offizieller Weije von Herzen zu 
gratulieren. 

Die Mitglieder des Verbandsvorjtands willen anı 
allerbejten, wie jehr Sie den Jhnen verliehenen Ehrentitel 
verdient haben; fie haben miterlebt, wie Ste Ihre Energie, 
Ihre Umficht und Ihre Kenntniffe im den Dienjt des 
Nerbands gejtellt haben und wie Sie die von Ihnen 
vertretene Sache auch in jcehwierigen Zeitläufen unentwegt 
hochaehalten haben. ; 

Die Genofjenjchaften haben feinen Ehventitel zu ver- 
geben, um jo mehr freut es ung, daß Sie von einer 
öffentlichen böchjten Lehranjtalt in Anerkennung Ihrer 
Berdienjte um das Genofjenjchaftswejen, jpeziell um unlern 
Verband zum Ehrendoktor ernannt worden find. 

Indem wir Ahnen Die Det Grüße entbieten, 
verfichern wir Sie unjerer Hochachtung und zeichnen 3. 
E3 * 


I Bezug auf das „Senofjenichaftliche Volksblatt“ 
beichloß der Verbandsvorjtand grundjäglich, Die Anwegung 
der Direktion gut zu heißen, wonac von Neujahr 1905 
ab die wöchentliche Ausgabe angejtrebt werden joll. Die 
Direktion erhielt den Auftrag, Tich mit einer Umfrage an 
die abonnierenden VWerbandsvereine zu wenden und auf 
rund derjelben dem Verbandsvorjtand jpäter definitiven 
Antrag zu jtellen. 

* 
* 

Der Umiat der Zentraljtelle belief fich im April Diejes 
Jahres auf Ar. 575,759. 10, 
gegenüber „486,279. 70 im Borjahre, 

Zunahme fr. 89,479. 40 18,4%. 


V 


Die genofienihaftliche Brotproduftion. Bujamengejtellt 
nach Umfragen unter den Arbeitern der NKonjums und 
Senofjenjchaftsbückereien. Verlag von DO. Almann, Ham 
burg-Eilbect, Marftraße. Preis 20 Pfennig. 

Dieje jehr lejenswerte Brojchiire enthält die Ergebnifje 
einer Umfrage, die der Verband der Bäckereiarbeiter 
Deutichlands unter den Arbeitern der Senvfjenjchafts 
bäcfereien veranjtaltete. Iwoßdem auch in manchen Ge: 
nofjenjchaftsbäcereien die Arbeitsverhältnifie zu wiünichen 
übrig laflen, liefern die Antworten doch den ummmider- 
feglichen Beweis, dal die Arbeiter in den Genotjenichafts 
bäcereien durchweg in jeder Beziehung befjer daran jind, 
als in den Betrieben der Kleinmeifter und auch größerer 
Privatunternehmer, was ja nach der Natur der Dinge 
gar nicht anders jein kann. 

Ferner enthält die Brojchitre einen Auszug aus den 
Verhandlungen der Generalverfammlung Dev Bücker 
Deutichlands über das Verhältnis der Bäcdergewerkichaft 
zum Senofjenichaftäiweien. Es find darin die Forderungen 
zum Ausdruck gebracht, die der Verband dev Bäcfereiar- 
beiter durch einen Tarifvertrag mit den Konjungenojjen- 
ichaften, al$ für legtere verbindlich, fejtlegen möchte und 
die von den anwejenden Vertretern der Senojjenjchafts- 
bewegung als durchaus annehınbar bezeichnet wurden. 
Ein Schlufwort über die Bedeutung der aenofjenjchaft- 
fichen Brotproduftion für Die Mitglieder dev Genojjen- 
ihaften wie fir die Arbeiter, in dem in vorzüglicher 
Weije die hauptjächlichjten Vorteile der genofjenjchaftlichen 


Pitterarifdjes. 
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Brotproduftion für Komjumenten und Produzenten dar- 
gelegt werden, schließt das Schriftchen, das wir allen 
denen, die fich über die Frage der jozialen Wirkungsweiie 
der genofjenjchaftlichen Eigenproduftion ein Urteil bilden 
wollen, zum Studium empfehlen. 


„Genoffenfcha 


flicbes., 


VOTEN, 
u 


suhalt der Nr. 11 vom 21. Mai: 

Der Verband jchweizer. Konjumvereine im Jahre 1903. 
Etwas vom lauteren und unlauteren Wettbeiverb. — Eine 
bedeutjame Anerkennung. — Milchverfälichungen und Brofit- 
jucht. — Der Einfluß der Wohnung auf die Gejundheit. — 
Eine angenehme Weberraichung. 
linge). Der Einfluß der Ehe auf die Lebensdauer. 
Hygiene des Herzens. Denkiprüche. — Litteratur. 
Eine Sonderausgabe für Bajel enthält u. a. folgende 
Artikel über die am 27. Mai zur Abjtimmung gelangende 
Statutenrevifion: 

Ein legtes Wort zur Abjtimmung über den Statuten 
entwurf des U.C.B. Der neue Statutenentwurf des 
A. C.B., Gutachten von Prof. Schär in Zürich. — Er- 
fahrungen eines Verwaltungsrates. Stellungnahme des 
Verwaltungsrates des A.C.PV. zur Statutenrevifion. 


| Xme arr. (Geneve). 
' Notre mouvement en Suisse, 


Feuilleton (Die Lehr- | 
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No. 10 vom 14. Mai 1904 enthält: 
Stephane Gschwind 7. — Conference regionale du 
Nouvelles des eooperatives. — 
A l'etranger. (om- 
munication officielle. — Au tableau d’honnenr. — 
Nouvelles de l’Union. 
TE EN a EN er I 

Berichtigung. In unjerem Jahresbericht findet fich in 
dem Verzeichnis der Streisfonferenzen auf Seite 6, Spalte 2 
ein bedauerlicher Sapfehler, den wir zu berichtigen bitten. 
Der Vorort des VII. Kreijes ift nicht Oberwil, fondern 
Liejtal, die Kreisfonferenz vom 22. März hat 
dagegen in Oberwil und nicht in Liejtal jtattgefunden. 

‚yerner war e8 leider in voriger Nummer unterblieben, 
auf die Bedeutung der Jlluftration auf der erjten Seite des 
Umjchlags hinzumweijen. Die dort zur Abbildung gebrachte 
WVirtjchaft zum Kunftgütli ift befanntlich Eigentum des 
KNonjumdereins Baden, der fie nunmehr in eigener 
Regie betreibt, nachdem fie früher verpachtet geweien war. 
Wir wollen hoffen, daß unjfer Verbandsverein in Baden 
mit jeinem neuejten Gejchäftszweig zur Zufriedenheit aller 


jeiner Mitglieder reiiifieren wird. 


Die Centralfcweizeriide 


TEIGWAREN-FABRIK A. @., LUZERN 


liefert anerkannt die allerfeinften 


Gierteigwaren und Hausmaderli je. sup6erieur Maccaroni. 


Allerneufte Mafchinen und patentiertes Schnelltrocneverfahren. 


Automatifdye Fabrikation bis 200 Zentner Teigwaren täglid) ausfdliehlid) aus nur beften Hartweizengriefen. 


u Derlanget Kochrezepte, Analyien c. m 


Cannftatter Mifd- und Ainetmalchinen-Enbrik 
Eannftatter Dampfbakofen- Fabrik 


Werner & Pleiderer 


Ennuftatt, Bürttsg. 


Berlin, Köln, Wien, London, Yaris, 
Moskau, Saginamw, U. 9... 


Briefadrejfe: Ceigwarenfabrik Kriens. 
er er a re ee 


103 hödfte 
Auszeihnungen. 


Speztalität: 
Einrichtung von 
Ronlum-Büärkereien 
in jeder Größe, jowie von 
Ceigwaren-, Imwichnck- und 
Biscnit-Fabriken, 


»atente 
in allen Ländern. 


& Die 
== Eellulofe: und Papierfabrik 


Balsthal 


? empfiehlt ihve Spezialitäten in 
- Balsthaler Pergamentpapier 
Padı- and Ginwirkelpapier für Lebens- nnd 
Genußmittel aller Art 
Balsthaler Gefchäfts- nnd Aktenconverts 
Elofetpapiere, in Rollen und Paqueten. 
Man verlange Mufter und Preisliften und jehe auf die 
Marke „Zannenbaum‘“. 


Eingetragene Schutzmarke , 24 I 
Emil Manger, Basel 
Margarine-, Koch- 
und 


Speisefett-Fabrik 


mit Dampfbetrienb. 


FABRIK" MARKE 


Adreflentafel empfehlenswerter Bezugsquellen. 


Bürften und Stahllpahne. 
Aetien-Gefellfchaft Bürftenfabrit Triengen: 
Befte Bezugsquelle für 
Bürftenwaren und Neiöbeien. 


Bieler Stablfpähnefabrif 
9. Kleinert & Cie. in Biel 
Aehte Stahlipähne — Stahlmolle 


Cigarren und Tabak. 


% SH Burrus 
Boncourt (Schweiz) — St. Kreuz (Elijah) 
Tabat-, Eigarren- und Cigaretten- Fabrik 
Spezialitäten in türtischen Cigarettentabaf. 


Theod. Ermatinger in Vevey 
Eigarren- Fabrik 
Nur feinfte Qualität3-Cigarren. 


Fabbrica Tabacchi in Brissago 
(fond6e en 1847). 

Speeialit& en Cigares Virginie (Veritables Brissago), 
Toscana & Cavour. 
Genoflenfchafts:Gigarrenfabrif Helvetia in Burg bei Menziten 
empfiehlt den tit. Konjumdereinen ihre Spezialmartfen in 
Flora, Habana, Virgine, Brefil. Rio Grande flora fine, Noncoupes, 
Edelweiß. Grofe3 Lager in Eigarren Deutjcher Facon. 
Cigarrenfabrit Hediner & Eie,, Reinach (Uargau). 
Spezialmarken Habana, Brillant, Indiana, El Tropo, all 
gemein beliebte Marke „Flora“ von bvorzüglichjter Qualität. 
Eigarren deuticher Fagon und mit Kielipisen in allen Preislagen 


Shürh & Blohorn Solothurn 
efchnittene Nauchtabafe in allen möglichen Sorten, 


Einziges Etabliffement der ganzen Schweiz für dieje Spezialität. 
Dampfbetrieb. 


Shürh & Co. Burgdorf, Tabak, Cigarren- u. Effenzfabrit 
Hervorragende Spezialität: Burgborfer-Bouts, Flor de Cuba, Balma 
Manilla. Vorzügliche Sorten Tabak, offen und in Paketen. 
Buder- und Kaffee-Efienz anerkannt befter und Baltbarfter Qualität. 


Vautier Freres & Cie. a Grandson, 
Manufacture de cigares, cigarettes et tabacs. 
Maison fondee en 1832. 


Weber Söhne, Menzifen, Tabak» und Gigarrenfabrif, 
Vorzügliche Boutjpezialitäten, wie: Rio Grande, La Roja, 
Habanero, Diamant. Gejchnittene Tabale offen und in Paleten. 

Verbreitetfte Marke: Nationalktanafter. 


Chorolade und Inckermwaren. 


Car; Milch-Chocolade anerkannt die befte. 


Chocolat FREY, Aarau 


TORRONE 


NOUVEAUTE EXOUISE 


Müller & Bernhard, Ehur. 
Chocolat — Cacao 
Befte Schweizer Milch-Chocolade 
Reiner Hafer-Cacao, Marke Weihes Pferd. 


Anglo-Swiss Biscuit Co. Winterthur. 
Borzüglichite Bezugsquelle aller Sorten Biscuits. 
Großartige Einrichtung für engl. Biscuits. 
Unübertroffene Qualitäten. Borteilbaftefte Preije. 


Bonbons und rg Schnebli, Baden, 
iefert: 
feinfte Haltbare Bonbons und jchmadhafte Biscuits. 
Lieferanten de3 Verbands Schweizeriicher Konjumbereine. 


Dr. Y. Wander, Bern, (Firma gegründet 1865). 
Dr. Wanderd Malzzucder, 36jährige Spezialität der Firma. Huften- 
Bonbons, feinfte Confijeriervaren. Himbeerjyrup, Citronenjaft 
Balpulver. Buddingpufper. Banillinzucer. 


Confitüren und VUräferven. 
Gonfervenfabrif Seethal, U. &., Seon (Aargau). 
Feinfte Eonfituren. 

Gelees, Sirupe, eingemachte Früchte, la Erbsen- & Bohnen-Conserven. 
Corrichons, Früchte im Essig, Tomatenpuree, Sauerkraut, Sauerrüben, 
— NUnerfannt befte Qualitäten. — 

Billigfte Preiie. 

Societe Generale de Conserves Alimentaires 
Saxon (Wallis) 

Goldene Medaille, Paris 1900. 

Spezialitäten: Gemüse-, Obst-, Fleisch- und Suppen-Conserven ; 
Familien- und Extra-Confitüren. 

Candirte Früchte. 

M. Herz, Präfervenfabrit, Lachen a. Zürichfee. 
Nervin, — Haferprodufte, — Guppeneinlagen, — Dörrgemüfe, 
Kleifbbrühfupvenrollen, Erb3- und Bohnenmurftiupve. 


Wabrif von Maggi’d Nahrungsmitreln, Rempttal. + 


Etablifjement I. Nanges. 
Maggi’ Würze, Bouillon-fapjeln, Suppen-Rollen, 
la. geröftetes Weizenmehl, Haferfloden, Schnittbohnen, Kulienne 2c. 
Nahrungsmittelfabrifen EC. H. Knorr, U.-G., St. Margrethen 
(Ktn. St. Gallen). -— Spezialitäten: Haferpräparate, Suppenmehle, 
getrodnete Suppenfräuter (Julienne), Schneidebohnen, jotwie jämt- 
liche übrigen Gemüfeforten. — Suppentafeln. — Erbswurft. 


GALACTINA EEE 


Fabrif Bern. 
milch. 


Kindermehl enthält befte Ulpen- 
Loltommene, ärztlich empfohlene Kindernahrung. 20jährig. 
Erfolg. 13 Grands Prix. 21 gold. Medaillen. 
Bäfe und Speilefette. 


Eocodnuf=-Butter 
Schenfter & Snanz, Zürich 
Alleinige Produzenten de8 „Balmeol*! 
Beftes ES chweizer-Fabrilat! VBorteilhaftefte Bezugsquelle! 
Romatour, Limburger, Double Cr&me, fette Stangenkäse 
liefert in jedem Quantum franto Fracht und Zoll 


W. H. Schmidt. Ulm a. Donau. 
Flad & Burkhardt 


—-Palmin H. Schlinck & Cie. 
jeinite Pilanzenbutter Mannheim 


Emil Manger, Basel. 


Margarine-, Koch- U, Speisefett-Rabrik 
N — mit Dampf-Betzieb: — 


Schenker & Snanz, Zürich 

Butterfiederei, Margarine», Koch- und Pflanzenfettfabrif mit Dampf 
betrieb. Größtes und leiftungsiähigites Etabliffement diejer Branche. 
Spezialitäten: Friiche und gejottene Natur- und Kunjtbutter, 
Margarine, Koch, Speije- und Bilanzenfett. Alleinige Bro- 
duzenten des „Balmeol”. Erquifite Qualitäten! Vorteilhafte Be- 
zugsquelle I. Ranges! Gefl. Aufträge durch den Tit. Verband in 
Balel. 

Erjte Zürcher Dampf-Butter-Fabrit & Butterfiederei 

M. Vogel. 

Sühe und gejottene Margarine, wie Koch 
de3 Verbands jchmweiz. Konjumvereine. 


Papier. 

Gellulofe: & Papierfabrit Balsthal. 
Berfaufsbüreau: Bareif, Wieland & Co., Zürich. — Spezialitäten: 
Balsthaler Pergament- u. Padpapiere für Lebens- u. Genußmittel. 

Balsthaler Geichäfts- u. Altencouderts. — Elojetpapiere. 
Papierwarenfabrit F. Steffen Söhne, Wolhufen. 
Lieferung u. Fabrikation in allen Bapierjäden. Handarbeit. Papier- 
und Gummilvagen Ia zu äußerften Breiten. Eigene Buchdruderer 
und Buchbinderei. Einwidelpapiere in allen Größen und Qualitäten 


und Speijefett. Lieferant 
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Adrellentafel empfehlenswerter Bezugsquellen. 


eifen nnd Walcdhartikel, 


Bertolf, Walz & Eie., Bafel 
Stearinterzen- und Geifenfabrif. 
Spezialität: Bafilist-Seife. 
Nierenfett Marle on 


Engler & Cie, A. ©., Seifen-, Soda- und Fettwarenjabrit 
Lachen-Bonwil (St. Gallen) 
Brima weiße Kernjeife (Marke Schlüffel), Wajchpulver,  Nievenfett, 
Speijefett ze. 


Seifenfabrif „Helvetia Olten 
Alleinige Produzentin der Sunlight- und Cordelia-Seife, 
bon Helvetia-Seifen-Pulver, jowie der Toilettenjeifen : 
Reine Berthe, Corail und Helvetia 


Hoffmann’s Stärkefabrifen, Salzuflen (Lippe). 
Aftiengejellichaft. 
Marke „Kabe”, Marke „Schwan“, garantiert reinfte Reisamlung. 
Hoffmann'3 Erömeftärke, Hoffmann’3 Silberglanzftärte. 


„Dr. Links Fettlaugen- Mehl“ 
bewährt al3 bejtes, im Gebrauche billigfte® Wafchmittel. 
Zu beziehen durch den 
Verband jchweizer. Konjumbereine 


Das beite und billigfte Wajchmittel! 
„LESSIVE PHENIX“ von Redard & Cie. in Morges 
ift vorzüglich zum wafchen. 


Nemy’s Stärfefabrifen in Wygmael, Heerdt, Gaillon & 
Hernani: tägliche Produktion 80,000 Kilos. 
Marten „Löwenkopf“, Edelweiß und Königs. 
Garantiert reinfte Neisftärte. 


&eifenfabrif Gebrüder Schnyder & Gie,, Biel. 
Spezialitäten: Terpentindljeife, Marke: 3 Tannen, 
Deljeifen, Marle: Le Vapeur, La Rose. 
Schnyders Teigjeife in Metallverpadung. 


Seifenfabrifen von Triedrich Steinfeld, A.-G., 
; in Züri. 


Haushaltungs-, Toilettejeifen und PBarfumerien aller Art. 


Stränli & Co., Winterthur, 
Seifen-, Soda», und Stearinferzen- Fabrit. 
Alleinfabrifanten von 
„Sträuli’3 Gemahlener GSeife*. 


Carl Schuler & Gie., Kreuzlingen u. Tägerweilen, 
Yabrikation db. Geifen, Soda u. chem.-techn. Beodufte. 
Spezialitäten: Schuler Salmial-Terpentin-Wajchpulver, — 
Schuler3 Goldieife, Savon d’or, — Schuler Bleichichmierfeife. 


Chemifche Fabrik Edelweiß, Mar Weil, Kreuzlingen. 
Spezialitäten: Regina Salmiattvajchpulver mit Gejchenkbeilagen, 
jowie Saldia Salmiaf und Triumphmwajchpulper, Fettlaugenmehl, 
Bodenöl, Eskimo Tranlederfett und Bläue in Kugeln und Pulver. 


Teigwaren. 
U. NRebfamen & Eie,, Nichtersweil, 
Befte Bezugsquelle für Teigwaren aus Hartweizengries. 
Spezialität: Eierteigwaren, Baniermehl. 


Solothurner Teigwaren 


der Fabrif A. Alter-Balfiger in Solothurn anerkannt unüber- 
troffenes Fabrikat in jämtlichen Qualitäten. 

Egloff & Cie. Teigwarenfabrit in Norfchach 
empfehlen ihre Griesteigwaren in prima, superieure und feiner 
Eierqualität. 


Die modernft eingerichtete Teigwarenfabrit der Schweiz ift die 
Eentralichmw. Teigwarentabrit Y.G, Luzern. 
DER Tägliche Fabrikation bis 200 Bentner Eier- und andere 
Teigwaren. 


Chee. 


THES EN GROS 
Maison E. STEINMANN, Genöve 
Fournisseur de nombreuses et importantes soci6tes coop6ratives de 
corsommation de la Suisse Romande. 
Ludwig Schwarz & Cie, Hamburg. 
Direkter Import jämtlicher Sorten 
China-, Ceylon-, Indijher und Java-Theen. 


Weine und Spiritnofen. 


Tyroler Eigenbauweine 
F. Florini, Mezolombardn. 

Bu beziehen durch den Verband jchmweiz. Konfumvereine, Bajel. 
Erjte Actienbrennerei Bafel und St, Kudıwig 
vormals Kühbni & von Gonten 
Fabrikation aller feinen Liqueurs, Syrups 2c. 

— Großbetried. — 

5. Fn-Aibon-oreng 
Weinejjig- und Weinienf-Fabrit. 
Lieferant des Tit. Verbands jchmweiz. Konjumvereine. 

Für abjolute Reinheit der Produkte biete volle Garantıe. 
U. Sutter, vorm. Sutter-Krauß & Cie, Oberhofen, Thurgau. 
Eifigiprit und Weinejfig, 
außichliehlich durch Gährung aus Altobol oder Naturmwein erzeugt. 
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Böhm & Nägeli, Bafel, 
Xederfonjervierungspräparate, Pub- und Reinigungsmittel jeder Art. 
Bodenmwicje „Elephant“. Siral (Schnellglanzwichje und Leder- 

fett zugleich). 


Schuhfabrif Bolliger & Co, Brittnau (YUargau) 
bon den nambafteften Konjumvereinen der Schweiz beitens em- 
pfohlen. 

Elegante, preiswürdige und jehr jolide Schuhwaren. 

Carl Bofhard & Eier, HKemismuple (Töfthal). 
Spezialität: Beljere Wafchpulder mit und ohne Gejchenkbeilagen, 
Thranlederjett „Delphin“, Schnellglangztichje, Fußbodenglanz „Mo- 
dern“, Chlorfalt Hermetijch verpackt, Feueranzünder, Mebgerhar;, . 
Bündhölzer x. 


Buchdruderei des Schweiz. Eypograpbenbundes, Bafel, 
Wejchenvorft. 34, Mitglied d. Schweiz. Genofjenfchaftsbundes, empfiehlt 
fi zur Herftellung aller Drudarbeiten. Spezialität: Einfaufsbüd- 
lein für Konjumbdereine. — Brompte Bedienung. Billige Breife. 


GALA PETER 


MILCH-CHOCOLADEN. 
Malzfabrit und Hafermuple Solothurn. 
Stathreiner’8 Malztaffee, 
Sämtliche Haferprodulte, 
Kinderhafermehl in Schachteln, Marke „Herkules“. 
Weineffig, rot und meih. 


A. Sutter, vorm. Sutter-Rrauf & Cie, Oberhofen, Thurgau. 
Schnellglanztichje, Lederfett, Lederappretur, Brillantine - Wichie; 
überhaupt jäntl. zur Conjerbierung d. Leders (jomwohl ichwarz wie 

farbig) u. Ölanzerzeugung auf demielben dienenden Präparate. 
%. Zanner & Eie,, Frauenfeld, Tannerin, Wagenfett, Leder- 
fett, Zederappretur, Thürliftreiche, Bodenmwichje, Schnellglanzmwichje 
Eid-Lederereme, Huffett, Ziveigwachs, Sticlerwach®, Schwefeljchnitten 
Süßbrand, Bodenöl, VBodenlad, Mepgerharz ıc. 
9. Bogt-Gut, Metallwarenfabrit, Arbon, 

Eijerne Transportfäffer, Betrolanlagen für Verkaufslofale, Trans- 
portfannen für Cafe, Thee 2e., Rejervoir in allen Größen, Acetylen- 
ga3-Anlagen nach bewährten Syfiemen. 

Werner & Pfleiderer, Sannjtatt (Württemberg). 
Cannftatter Mijch- und Knetmajchinen-Fabrif, Cannftatter Dampf- 
Badofen-Fabril. — Spezialität: Einrichtung fompI. Bäckereien, 
Teigmwaren- und Biscuit-Fabrifen. 


Hans Zumftein vormal3 Aug. Karlen, Wimmis 
Bündwarenfabrit gegründet 1840. Spezialität: Ueberall entzind- 
bare Brillant Zündhölzer befter Qualität, jehr Haltbar, in fjoliden 

Cartonjchachteln. Vorzügliche Sicherheitszündhölgzer. 


Zündholzs und Schiefertafel:Fabrit Kanderbrüd-Frutigen 
Erfte3 amtlich bemilligtes Brillant-Zündbholz „Marke 
Krone“, phosphorfrei, überall entzündbar, gejchwefelt und paraf- 
finiert. Schülertafeln, Spieltafeln, Wandtafeln. 


CHOCOLAT 


die erste 
aller 


Verantwortlich für die Herausgabe: Dr. Hans Müller, für den Drud: ©. Krebs, beide in Balel. 


Scwei.Konsum-Verein 


Organ des Verbands schweiz. Konsumvereine 
Br _— EEE 


Motto: Das Schweizervolk kann seine wirtschaftliche Selbständigkeit gegenüber dem Ausland nur 
behaupten und im Innern zu grösserem Wohlstand und höherer sozialer Gerechtigkeit nur fort- 
schreiten, wenn es seine Konsumkraft organisiert. Die genossenschaftliche Zusammenfassung dieser 
Kraft ist daher für uns eine Lebensfrage: sie ist unsere nationale Aufgabe im XX. Jahrhundert. 


The development 
of the Swiss Cooperative Movement 
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Entwicklung 


des Schweiz. Konsumvereinswesens 


mit Ausschlufs von Landw Konsumgenossenschaften) 


1855 -1903. 


7 12 536 67 89 108 151 171 251 276 


1855 1860 1865 1870 +875 1880 1885 1890 1895 1900 1903 


The above diagram shows the increase of refail societies from 1855 to 1903 
(agrieuliural retall socletles are not included) 
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A Few Introductory Words. 


The paper, 
cing before the Delegates of the thirty-sixth Co-opera- 
tive Congress, is edited with the aim of bringing the 
Swiss Co-operative Movement within the scope of 
British Co-operators. 

It resembles in every respect the official journal 
of the Swiss Co-operative Union, and bears the same 
name, « Schweizer Konsum-Verein », which means in 
English «Swiss Distributive Society ». Under this name 
it has appeared weekly for the last four years edited 
by the Union’s secretary. Its aim is a double one: 
firstly it is intended to uphold and develop the relations 
between the Union’s board and officials, and the com- 
mittee members, managers and other officials of the 
constituent societies throughout the country, secondly 
to act as an instrument of education, and to spread 
the knowledge of sound co-operative principles. For 
this reason the journal contains in each edition articles 
on co-operation, economic questions, news referring 
to the progress of the movement at home and abroad. 
It is scarcely necessary to say that British Co-operation 
plays an important part in the contents of the paper. 

With the exception of the front page, on which a 
new illustration or diagram appears every week, the 


cover is generally devoted to advertisements. 
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Drgan desderbands [hwer.Konfumvereine. z 
Acdaftion: Dr. Dans Müller. 


of the societies. It appears in the form of a Swiss 


daily, but has hitherto been published only fortnightly. 


| The subscribers of this paper represent at present 55 


which we have much pleasure in pla- | 


This journal corresponds to a certain extent with | 


the « Co-operative News » or « Scottish Co-operator », 


but as its circulation is more or less limited to persons 


officially connected with the work of the local retail | 


societies, it is of course much smaller, in the same 
degree as the Swiss movement is confined within the 
boundaries of a small country. 

Another journal, the « Genossenschaftliches Volks- 


blatt» (Co-operative Peoples’ Journal), is published espe- 


cially for co-operative propaganda amongst the members | 
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retail societies, all members of the Union, They subscribe 
to it for every individual member, to whom it is sent direct 
by post from the press. The circulation is at present 
55,000 copies — a respectable number in a small country 
with only 3 millions of inhabitants. The subscribing 
societies have the right to claim the last page for 
their advertisements, therefore in every edition the last 
page differs according to the respective societies. It 
somewhat resembles the « Wheatsheaf >». 

The Co-operative Peoples’ Journal, which was 
started by the Union in January 1902, has already given 
a great impulse to our movement, it has helped to 


increase the sales of the societies and to make co- 


| operation a factor, which is no longer to be ignored 


in public life. The aim of Swiss co-operators, who 
fully recognise the importance of their paper, is there- 
fore to develop it next year to a weekly and, later 
on, to a daily paper. 

Different as may be the contents and appearence 
of the above named two journals, they really work 
for the same 


cause, which is shown by their both 


having adopted the following motto: — 


« The Swiss people can only uphold its 
national independence and only attain greater 
economic prosperity and higher social justice 
for its commonwealth in organising its purcha- 
sing power. The concentration of this power 
in co-operative organisations is therefore a vital 
| question for us: it is our national task in the 
XX. century. » 

This device proves that Swiss co-operators have a 


very high conception of their task and believe firmly 


| in the great future of their movement. 


a — 


Some General Features 
of Swiss Cooperative Movement. 


Whoever wishes to understand the peculiar cha- 
racter of the Swiss co-operative movement, must know 
its history and must thoroughly understand the Swiss 
people. They love above all independence and 
have a horror of any restricting influence. This ex- 
plains why, now-a-days, when a strong tendency to 
centralisation, owing to economic necessity, makes it- 


self felt, the original cooperative organisations have not | 


by any means lost their love of isolation, but still assert 
their independence vigorously. 

While everywhere else the co-operative movement 
flowed like a broad stream from some head quarters 
— as in England from Lancashire — in Switzerland 
such a centre can nowhere be discovered. The socie- 
ties have sprung up and grown in as rich variety as 
is to be found in Swiss 
scenery, and among the in- 


The Swiss co-operative societies have always shown 
themselves in all points as neutral organisations for every 
class and for all religions Exclusiveness, political or 
religious tendencies, as they have appeared in the 
Belgian, French and Italian movement, have never 
gained fruitful ground in Switzerland. Certainly, social 
contrasts also exist in Switzerland, as in every other 
modern country, but as every citizen, be he a wor- 
king man or a capitalist, enjoys the same far-reaching 
political rights, these contrasts lose much of their 
harshness. 


To what degree foreign suggestion has exerted 
its influence on the typical constituton of the Swiss 
co-operative society of to day, is difficult to say. 
Properly speaking, we only know that the cotton-ma- 
nufacturer Jean Jenny-Riffel from Schwanden in Canton 
Glaris imported the Rochdale Bonus-System from Eng- 
land in 1863. All the other institutions of Swiss co- 
operative societies have arisen in the country itself. 

According to the ge- 
neral rules we distinguish 


habitants of the country. 
Therefore the typical Swiss 
co-operative society meets 
everywhere the special re- 
quirements of its members. 
It grows without exception 
from out of the local circum- 
stances and takes its stamp 
from them. Further, in Eng- 
land the co-operative so- 
cieties, after a time of ex- 
perimental efforts, which lead 
back to a theoretical in- 
fluence, soon came to one 
general movement, whereas 
the Swiss co-operative so- 
cieties remain isolated, lo- 
cally limited in their mana- 
gement and without any 
apparent connection. 


For this reason they 
did not at first attract much 
notice and suffered little 
opposition. 


It was by no means 
with great ideals in view, 
that the societies of the first 
period from 1846 — 1862 
were founded. Only the 
dearth of that time orginated 
the first corn-societies, which 
were therefore only represented by general temporary 
arrangements, formed to mitigate a transient nead 
The cooperative societies, which closely followed them, 


A Store of the 


were only distinguished from them, in being permanent | 


institutions. 

The second period of 1863—89 in contrast to the 
first with its mostly short-lived societies, already showed 
a greater and even growing consciousness of their aim, 
particularly after the Rochdale Bonus System had been 
introduced into Switzerland. But a central organisation 
was still wanting. 


It was only in 1890 that a fixed centre was suc- 
cessfully established in amongst the various Swiss co- 
operative societies by the foundation of the « Verband 
schweizer. Konsumvereine» of which we speak here 
as of the « Swiss Cooperative Union». Therewith 
the third period of the Swiss co-operative movement was 
ushered in, a period in which the consciousness of the 
conformity of its interests has grown from day to day. 


| in the administration of a 
cooperative society: — 


I) the general meeting, 
2) the committee, 3) the 
auditors and 4) the officials. 


The manager of the 
Swiss societies ranks as one 
of the officials in general, 
although he is very often 
the professional leader of 
the society’s affairs. 

A particulary interes- 
ting constitution, which re- 
sembles strongly the ins- 
titution of a Canton, was 
adopted by the Basle co- 
operative society some years 
ago. The above-mentioned 
society consists at present 
of 24,000 members, which, 
for obvions reasons, cannot 
be united into a general 
meeting. Added to this, the 
general meeting was no 
longer satisfactory, therefore 
a decision was taken to adopt 
representative democracy. 
The members now choose 
out of their number 100 re- 
presentatives who assemble 
at the « Co-operative Coun- 
cil». Every year 25 members retire from the Council, 
and they or their successors have to be elected by 
new vote. The voting is conducted by means of a 
voting sheet, in the same manner as at political 
elections, but each member is only allowed to vote 
for half the number of candidates, by which means 
the possibility of one party coming into possession 
of all the seats is excluded. The Co-operative 
Couneil chosen in this way gives a much smaller 
general meeting, proportionately invested with much 
greater power, and destined to supply and to facilitate 
the activity of the real general meeting, which has 
now lost much of its original importance. 


Basle Society 


The Industrial and Provident Societies’ Act in the 
Swiss Commercial Code contains but few provisions as 
to how societies must be organised. Every society is 
at liberty to accomodate itself to the existing circum- 
stances. Provisions regarding shares and share capital 
may be said to hardly exist at all. 


The co-operative retail societies are generally 
based on the principle of limited liability, — only the 
agricultural retail societies are so constructed that they 
recognise the unlimited liability of their members. This 
is the outcome of the fact, that the former have share 
capital and make it especially their aim to attain con- 
siderable reserve funds, whereas the latter borrow the 
whole of their working capital from banks. 

The management differs according to the locality. 
The rule is the sale of goods at the usual market 
prices, but here and there we find reduced prices of 
bread and other articles of daily consumption. The 
larger societies have endeavoured to make cheap prices 
and to reduce the dividends accordingly, the usual 
return being 1/4 to 2/- in the £ Selling to 
non-members is still the rule, but in the course of the 
last few years, some of the more important societies, 
whose numbers are always increasing, have adopted 
the principle of excluding non-members from amongst 
their customers. 

A characteristic feature of all the Swiss societies 
is that they evidently aim at an organisation which 
should supply the necessaries of life in every respect. 
We observe, for instance, that every society in any 
degree capable of prospering makes it a rule to open 
a baking establishment as soon as ever possible. This 
tendency explains why quite young societies very 
often have large returns, and that on the other hand 
their yearly balances are frequently burdened with 
heavy stocks of goods. 

Most societies moreover, show a prominent ten- 
dency to create landed property, certain local diffi- 
culties in procuring the necessary rooms, often causing 
them to take this initiative. They have apparently the 
wish to take firmer root in their native country, and 
to create as a permanent guaranteed centre of inde- 
pendence, a « rocher de bronze». Numerous societies 
have therefore formed a stock for building purposes, 
which, as well as the reserve fund and educational 
fund, are regularly furnished with large contributions 
out of the net profit. Not rarely one also meets a 
provident policy which aims at the acquisition of ground 
for a certain number of years in oder to extend the 
premises. 

The satisfactory progress of the Swiss retail so- 
cieties is shown by the following figures, taken from 
the societies which are members of the Union (Out- 
side societies are not asked for returns): — 


1597 1903 
Societies making returns . 7ı 142 
Members 64,192 109,357 
Stores 329 509 
Sales 1,035,052 £ 1,695,920 £ 
Profit : 109,956 162,080 
Share-Capital 61,644 113,820 
Reservefund 44,546 78,170 
Employes 1,030 1,590 


We hope now to have given as clearly as is pos- 
sible in a short article some idea of the Swiss move- 
ment with some of its special features. We are quite 
sure, that the reader will fall in with our view, if we 
summarise its work and say, that it everywhere in- 
fluences the life of the people in the best manner pos- 
sible. It impregnates it with a new social spirit, the 
spirit of independence and mutual help. Therefore 
Prof. PLATTER, an eminent economist at the Poly- 
technicum in Zürich judges rightly when he says: 

Cooperative self-help produces brave men, com- 
rades, warm hearts and bold, open spirits, whereas 
state’s-help only too often creates egoists, beggars and 
place-hunters. 


l 


The present position 
of the Swiss Cooperalive Union. 


The Swiss Union holds a special place amongst 


the other Unions in the various countries. It combines 
the aims of a union with those of a wholesale society. 
This peculiarity is to be explained, partly by the Swiss 
legislation which permits of a cooperative organisation 
executing both the work of a union and of a whole- 
sale society, partly by the history of the federative 
efforts of the Swiss retail societies. 

The Swiss Cooperative Union, which is a federa- 
tion of retail societies only, was founded 1890 by 40 
local «Konsumvereine>» for the purpose of defending 
the interests of the consumers against agrarian protec- 


tion, for which an alliance not so firm was sufficient. 


Some years later however, they experienced a 
desire to form a firmer bond for the purpose of whole- 
sale buying. On the initiative of Prof. SCHÄR, the 
Union created 1892 in its midst a wholesale agency, 
on which it became necessary to alter its constitution 
and turn it into a registered society. 

This step was a great impetus to further develop- 
ment, the wholesale agency helping to consolidate, and 
giving great power to the whole movement. 

The following table gives an idea of the growing 
importance of this branch of the Union’s work. 


Constituent Share Capital Reservefund Sales Profit 
Societies £ £ £ £ 
1893 38 145 — 15,460 36 
1896 65 748 264 71,427 258 
1899 105 1,094 1,640 132,252 1,530 
1902 133 1,520 2,400 200,147 1,817 
1903 142 1,640 4000 247,194 3,349 


The wholesale agency procured the necessary 
funds for the establishment of a new institution. In 
1896 the delegates resolved to engage a permanent 
secretary, whose special task it should be to advise 
the societies how to defend their rights and interests in 
public, to make statistical inquiries, and to manage a 
systematic cooperative propaganda throughout the 
country. 

This work has also borne fruit, many new societies 
having been founded, which together with the already 
existing societies have become members of the Union. 

The Union now has a staff of 42 employes, with 
two managers and the secretary at their head. 

The work of this staff is controlled by a board 
of ı5 members, who are elected by the delegates. 

The latter assemble once a year in June or July. 
Every constituent member sends a certain number of 
delegates in proportion to its member-roll. This as- 
sembly, which corresponds with the British Congress, 
is invested with the highest power, that of deciding 
all questions of general importance. 

At present 145 societies with 110,000 members 
belong to the Union. 

In 1902 the Union acquired a fine mansion, situa- 
ted in the midst of a garden. As the illustrations 
on page 4and 5 will show, the rooms were so arranged 


| as to especially meet the requirements of the Union. 


The project of extending the premises has already 
been taken into consideration, as the garden is suffici- 
ently large to permit of further buildings. 

In addition to this, the Union owns a roomy 
warehouse in the East of Switzerland, from where the 
neighbouring societies procure their goods. 

As yet no productive departments have been es- 
tablished, but it is most probable that a cooperative 
mill and printing works will be started in the course 
of the coming year. 
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Biographical Notes 


on 
Swiss Cooperative Pioneers. 


The man who first endeavoured to promote. coopera- 
tion in Switzerland in a decided and energetic manner 
was Mr. J. J. Treichler. 
82"X year, he still holds the office of a Professor of Juris- 
prudence at the University of Zürich. Mr. Treichler was 
one of the first promoters of social ideas in Switzerland. 
Already in the middle of the last century he founded 
working mens’ societies, which he endowed with a pro- 
gramme of broad social-political views. In 1851 he helped 
to found the «Konsumverein» (retail cooperative society) 
in Zürich and endeavoured in 1853 to establish a Swiss 
Wholesale Society. Even if his scheme was not realised, 
it deserves to be mentioned, the more so, as it was the 
first attempt of its kind ever made on the continent of 
Europe, 

During the last forty years Mr. Treichler has taken 
no active part in the cooperative movement his whole 
time having been devoted to his academical duties. In 
spite of that, he followed the cooperative movement in 
Switzerland and other countries with lively interest. 


One of Mr. Treichler’s contemporaries was Karl 
Bürkli. He was born at Zürich in the thirties, and went 
as a young man to Paris, where he became acquainted 
with the ideas of Fourier. In 1850 he returned to Zürich 
and, together with some workmen, founded a year later 
a society for the purchase of shirtings and cigars, to which 
society a cooperative bakery was soon added. Mr. Bürkli 
christened the society «Konsumverein>, a name which 
has been accepted by all retail societies ever since. Before 
many years had passed, Mr. Bürkli succeeded in working 
up the society to a flourishing state, later howewer, it 
was turned into a pure profit-making compagny. Bürkli 
died three years ago in his 78" year. 

In the French part of Switzerland Edmond Pictet, 
the offspring of an aristocratic family, took an especially 
active part in promoting the cooperative movement. It 
was in England that Mr. Pictet’s interest in cooperation 
received its first impulse. In the sixties he lived in Liver- 
pool, where he had an insight into cooperative movement 
and became personally acquainted with several of its lea- 
ders, for instance with Ludlow. Shortly after his return 
to Switzerland in 1868, he became the President of the 
«Societe Coop£rative Suisse de consommation», which had 
just been founded. In 1889 he took part in promoting the 
establishment of the Swiss Cooperative Union. Now and 
then he wrote reports for the «Cooperative News». He 
died on the 25" of January 1901 in his 66" year. 


Mr. Stephan Gschwind, Member of Swiss Par- 
liament, who died on the 28'" April 1904, at the age of 
50, was a champion of the cooperative movement in its 
newest phase. He introduced the idea into the coopera- 
tive movement, to use it as an instrument for social re- 
form, and his especial aim was to combine the interests 
of farmers and workmen by means of cooperation. He 
was the founder of the «Birseck’sche Produktions- und 
Konsumgenossenschaft» now flourishing close to Basle 
which has 20 stores in 15 rural boroughs and a turnover 
of nearly a million frs. (£? 40,000). Gschwind was also 
the founder of a new form of cooperation peculiar to 
Switzerland. In 1896 he established a cooperative society, 
«Elektra Birseck», for the supply ofelectricity. Gschwind’s 
«Elektra Birseck» has served as a pattern for a consider- 
able number of similar «Elektrizitäts-Konsumgenossen- 
schaften» which have been created since. The loss, which 
the movement has sustained by his death, is very hard. 
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Although at present in his | 


Notes rom Ihe Swiss Co-onerative: Union 


The next ordinary Congress, convened by the 

Swiss Cooperative Union is to be held 
at Liestal on Saturday and Sunday, June 4th and 5th, 

The programme of proceedings is fixed as follows: 
1. Inaugural Address of the Chairman. 
2. Election of the Deputy-Chairman and Appointment 
of Tellers. 

Deputations from other countries. 

4. Reports of the Central Committee, the Secretary 

and the Wholesale Agency. 

Alteration of rules proposed by the Central Com- 

mittee, by which the yearly subscriptions of the 

societies to the Union are to be abolished. 

6. Motion of the Central Committee to grant a credit 
for enlarging the premises of the Union in Basle 
by adding one new store. 

. On Co-operative Production with special regard 
to corn-mills. (Paper by Mr Jäggi, manager of 
the wholesale agency). 

8. Motions of the Society-Members. 

9. Election of five members of the Central Committee. 

. Election of Auditors and Fixing place of meeting 
of next Congress. 
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We are pleased to be informed that the following 
organisations will be represented at our Congress in 
Liestal: 

Great Britain. International Co-operative Alliance: 

Mr.].C. GRAY, Honorary Secretary of the 1. C. A. 
English Co-operative Wholesale Society: 

Mr. KILLON and Mr. COLEY, Directors. 
France. Co-operative Union: 

Mr. CHARLES GIDE, Professor. 

Germany. Central Union ofGerman Co-operativeSocieties: 

Mr. K. BARTH, Director. 

Gerinan Co-operative Wholesale Society: 

Mr. A. SEIFERT, Manager, and Mr. A. POSTELT, 
Member of the Board. 

Liestal, the place where the delegates of the 
Swiss Co-operative Congress will meet this year, is a 
pretty country-town in the Canton of Bäle-Campagne, 
of which it is the capital. It has beautiful surroundings 
and a reputation as a health-resort. The local retail 
society in Liestal was started seven years ago, and 
has proved to be one of the most rapidly growing 
co-operative societies in Switzerland. Last year its 
sales reached _£’ 8,552 and they have already increased 
in the first half of the current year by 42 per cent 
as compared with the corresponding period of the 
previous year. 

* 2 * 

The total sales of the Swiss Wholesale Agency 
reached in the first quarter of this year £ 69.172, 
showing an increase of 347 per cent on the correspon- 
ding period of last year. It is to be expected that 
the sales of the current year will reach 8,000,000 Francs 
(-£ 320,000). 

* « * 

With the kind permission of the Central Board 
of the British Co-operative Union the Secretary of the 
Swiss Union has prep.red a German translation of the 
pretty little book «Our Story» written by Miss NICHOL- 
SON. This translation has just been published by the 
Swiss Union. It is to be hoped that the German edi- 
tion will do much good, and give young people a keen 
interest in the co-vperative movement. 


Basl The most important of all the co-operative 
e. societies in Switzerland is the « Allge- 


meine Consum-Verein» in Basle, which had on the 
31° December 1903 a membership of 23,788 showing 
an increase of 2,586 members for the last year. The 
whole Canton of Basle-City, to which the affairs of 
the society are restricted, numbers about 24,500 house- 
holds. Last year’s total turnover was _# 506,801, being 
an increase of £ 45,053 = 9'89 per cent on the 
turnover of the pre- 
vious year. The so- 
ciety has ten depart- 
ments, in which the 
sales were as follows: 
Dairy-department: £ 
167,045; Grocery-de- 
partment: _f’ 124,938; 
Butchery-department: 
$f 105,868; Wine-de- 
partment: f* 28,391: 
Bakery-department: 

F 27,541; Combus- 
tibles-department: _£ 
24,691; DBeer-depart- 
ment: _£’ 14,032; Boot 
and shoe-department: 
F" 9919; Mineralwater- 
depart.: £#’ 965; The 
sale of cloth for gent- 
lemen’s suits, which 
is supplied to the mem- 
bers by the Swiss Co- 
operative Union is still 
very small owriy to the 
fact that this trade was 
commenced in 1902. 


This diagram 


sales of the 


In all departments 
there was an increase 
of sales during the last 
year. It is worthy of 
mention that three 
years ago a traders’ 
protection association 
was founded with the 
aim of checking the i 
further growth of the 
Society, but the latter 
has never made such important progress in members- 
hip and sales as during the last three years. 


The profit of the last year amounted to _£ 48,732. 
After allowing _f 4942 for depreciations, _f’ 480 to 
the accident reserve fund, _f 160 to the benevolent 
fund, £ 200 for donations there remained a net profit 
of £’ 42,950 of which 5 per cent was given in bonuses 
to the employes and 5 per cent to the reserve fund, 
whilst of the remaining 90 per cent a dividend of 
1/4 in the £ is to be paid on the purchases of the 
members. The society does not sell to non-members. 
Last year the stores of the society numbered 73 and 
6 are to be opened during the current year. 


The value of real estate amounts to _f 97,260, 
the reserve fund to _f 26,901. The society has also 
a savings-bank, in which members may deposit their 
dividends and other savings, the total amount of which 
was at the end of last year _£’ 48,160. 


shows the increase of 


Geneva Society 
from 1869 (-£° 1,671) 
to 1903 (£ 129,491) 


The number of persons employed by the society 
is at present 505. The average wage paid to employes 
was in the last year _£ No worker has to work 
longer than nine hours a day. 

All members of the society 
« Grenossenschaftliche Volksblatt », 
mentioned in ou article on page 1. 

The subscriptions paid for this journal to the 
Union, amounted last year _£’ 870 or nearly 8 pence 
per member. 


Geneva One of the oldest and ‚most prosperous 
® co-operative societies in Switzerland is 
the «Societe Coope£rative Suisse de Consommation >» in 
Geneva. It was founded in 1869 with a membership of 
430 which had increa- 
sed by the end of last 
quarter to 9751 per- 
sons. Except one year, 
when the membership 
decreased by five, the 
number ofmembers has 
steadily increased. The 
sales have increased 
from _£ 1671 in the 
first year to _f 129,491 
in the last year. The 
net profit of the las 
half-year amounted to 
Ff” 9858, which means 
a dividend of 36 in 
the £. The society 
employs at present 
101 persons, and 
produces in its own 
departmentssyrupsand 
preserves for the de- 
mand of its members. 
A year ago it erected 
a great central ware- 
house which cost £ 
24,000, of which nearly 
a quarter is already 
depreciated. The num- 
ber ofstoresiseighteen. 
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The balance-sheet 
of the last half-year 
shows the following 
figures: share-capital 


JS” 3698, reservefund 
SF 3698, deposits of 
the members (in the 
savingsbank) f" 13,496. 


z a1 h The first prosperous co-operative Society 
UrPIC ® in Switzerland was founded in Zurich in 
1852 and it was already very flourishing, before any 
other society had made its first attempt. But unfortu- 
nately the society degenerated into a profit-making 
joint stock company, for which reason the largest town 
in Switzerland has not yet attained its due rank in the 
co-operative movement. In 1878 another retail 
society the « Lebensmittelverein Zürich » was founded 
and has, since then, developed considerably. The 
nu.nber of members has increased from 575 to 13,374, 
the share-capital from _£’ 282 to £ 11,832, the reserve 
fund to _£ 6631. The total turnover from April 1902 
to March 1903, was _f 152,600, the profit amounted 
to 10,057 which, after allowing _# 1045 for deprecia- 
tions, _f 896 to the reserve funds, £ 200 to the 
special reserve fund, _£ 100 for donations, _£ 657 
as interest to the sharecapital permits a dividend of 
ı/2 in the £ on the purchases of the members. 


The society’s real estate is valued to _f? 26,400 
after a depreciation of £ 440. The society intends 
to erect new buildings and to set up a dairy-depart- 
ment and also to establish a bakery. The number of 


stores is 70. 


Berne In the city of Berne, the capital of Switzer- 
® land, the local society has very rapidly 
increased during the last few years. This society was 
founded in 1890 with a membership of 45, which has 
increased up to the present to more than 4000. Last 
year’s total turnover was _f’ 28,496, being an increase 
of 43°I per cent on the previous year. In the first half 
of the current year there has been an increase of more 
than 50 per cent. The net profit of the year amoun- 
ted to f? 2401, of which 20 per cent was placed to 
the reserve fund, 5 per cent to the special reserve 
fund, 5 per cent to the benevolent fund, whilst the 
remaining 70 per cent was repaid to the members at 
the rate of 5°5 per cent on their purchases. The 
share-capital amounts to f’ 880, the deposits in the 


savings-bank to _£ 8,324 and the value of real estate 
to f 5989. 


Lucerne The « Allgemeine Konsum-Verein » 
® in Lucerne is one of the co-operative 
societies in Switzerland which has increased most ra- 
pidly. It closed its first year with a membership of 
1161 and a total turnover of £’ 5152 and reached last 
year a membership of 7075 and a total turnover of 
f" 74,569. The profit amounted to _£ 6082, of which 
5 per cent was allowed to the reserve fund, 5 per 
cent given in bonuses tO the employes and the re- 
maining 90 per cent repaid as dividend on sales at 
the rate of 8 per cent. This society also excludes non- 
member from amongst its customers. The real estate 
is valued at _£ 31,317, live stock at £’ 2062. The 


“consider competent to judge 


share-capital amounts to _f 2655, the deposits of the 


Er 


members to f” 5464, the reserve fund to #’ 2366. 


The society is about to erect a great warehouse and 
on its completion a dairy-department and a butchery- 
department will be opened. 


In Lucerne a traders’ defence association was also 
founded a year ago with the aim of preventing the 
increase of the co-operative, but the effect was the 
same as in Basle, a very large increase in membership 
and sales. 


>> 


A remarkable apprecialtion. 


A few weeks ago Mr. ]J. FR. SCHÄR, the former 
president of the Swiss Co-operative Union (1892— 1903), 
who is at present professor of the University of Zürich, 
received the degree of Honorary Doctor of political 
science, in recognition of his merits as a writer on 
commercial science and as a promotor of Co-operation 
in Switzerland. 

The above mentioned degree is a very rare and 
appreciated distinction, and its being conferred on 
Professor SCHÄR is not only a honour for the gentle- 
man himself, but also for the cooperative movement, 
which has so often been attacked by its ennemies, as 
if it were a misfortune for the country. Swiss co-ope- 
rators have now a proof that their eflorts are recogni- 
sed and appreciated by men of science, whom we may 


the value of cooperation. 


The Results of the Co-operative Wholesale Societies for 1903 


given by comparative statistics. 


[an « 6.1. S. [sont 6. W. 1 Danish 6. W. $. | German 6. W. $. | Swiss 6. W.$. | Belgian G. W. $. 
| 
Year of foundation.. . - . . 1864 1868 1884 1893 1892 1900 | 
Number of constituent societies 1133 278 792 305 142 92 | 
| Members of the constituent so- | 
cieties 1,445,099 301,479 110,000 491,909 109,474 ? | 
Sales. „mil, ® 19,333,142 £| 6,395,488 £| 1,106,871 £| 1,322,294 £| 247,193 £ 59,423 £ 
Profits 348,882>»| 254,079 > 44,294 > 5,791» 3,215» 489 > 
Share-Capital . 0 = 2,0 04305755 298,413 » 19,501 » 19,950 » 1,640 » 1,101 3 
| Reservefund . . . . 2... 327,905 >» 179,261 » 35,496 > 2,975 >» 4,000 » 304 > 
Insurancefund 481,886 > 161,939 » _ —_ _ _ | 
Number of employes ir in the dis- 
| tributive departments . . . 2119 1408 ? 162 34 7 
Wages paid in the distributive 
departments : 179,679 » 74,004 » ? 11,598 » 2,248 > 440 > 
Value of self- production . . | 3,182,613 >| 1,580,713 » 71,385 » ? _- - 
Number of employes in the pro- 
ductive departs. er 7748 4783 ? 36 _ = 
| Wages paid in the productive 
| departments EU IE Ener ME 395,597»| 210,681 >» ? 948 > — _ 
Number of employes in other | 
‚ _departments 3450 = ? — 6 _ 
Wages paid in other departs 204,342 > ? — 585 > _ 
Totals of paid wages . 779618 » 284,685 » ? 12,846 > 2,833 » 440 » 


Some Types of Swiss Town and Village Stores 


Central Store of the Lucerne Society Store of the Töss Society 


Store of the Reconvillier Society Store of the Flawil Society 
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The Shop-keeper before the Store 
was established 
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The former Shop-keeper who is now manager of 


the Store, serving his old customers 


Some Specimens of Swiss Cooperative Carricatures 
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The Shop-keeper after the Store was opened 
on the other side of the way 


How Swiss Cooperation fights with Private Trade 


